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In Saadias') arabischer Uebersetzung und Erklãrung 
des dritten Buches der Psalmen*) finden wir eine ganze 
Reihe origineller Erklãrungen, die uns um so wert- 
voller sind, als gerade das dritte Buch Psalmen enthalt, 
die dem EËxegeten besondere Schwierigkeiten bieten. Es 


) Angaben über Namen, Leben und Werke Saadias finden sich, 
abgesehen von den ãlteren Arbeiten Sylvain de Sacy, Chrestomatie 
arabe, Paris 1806, Bd. II p. 222 und 495; Schnurrer, Dissertationes 
philologico-criticae. Gothae 1790 p. 200, 204, 227 und Rappoport, 
Hebriische Zeitschrift enyn “23 1828 p. 20 ff, Munk, Notice sur 
R. Saadia Gaon, auch bei Graetz, Geschichte der Juden Bd. V 
adn. 20, Steinschneider, Catalogus libr. hebr. in Bibliotheca, Bod- 
leiana, Berlin 1852-1860. Besonders verweisen wir auf Engel- 
kemper, de Saadiae Gaonis vita, bibliorum versione bhermeneutica, 
Münster 1897, wo p. 17—19 die Werke S.s nnd die sehr umfang- 
reiche Literatur über S. zusammengestellt sind und auf Stein- 
schneider, die arabische Literatur der Juden. Frankfurt a. M. 1902 
Pp. 46—69. 

?) Von den Psalmen sind bis jetzt ediert: Ps. 1—20 von 
S. H. Margulies (Saadia Al-fajjûmi's arabische Psalmenübersetzung, 
Breslau 1884), die Psalmen 16, 40, 110 von Schnurrer in Eichhorn, 
Allgemeine Bibliothek der biblischen Literatur III p. 425 ff., Ps. 68 
von Haneberg (,,Ueber die in einer Münchener Handschrift auf- 
behaltene arabische Psalmenübersetzung des R. Saadia Gaon“, 
Abhandlungen der Bayr. Akad. d. Wiss. 1840—1848 p. 354—410), 
die Korachitischen Psalmen von Hofmann (Programm des Gymnasiums 
zu Ehingen, Stuttgart 1891), Ps. 0—72 von S. Baron (Saadia 
A1 - fajjûmi's arabische Psalmenübersetzung und  Commentar, 
Berlin 1900), und Ps. 2141 von S, Lehmann (Berlin 1901), 
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i8 staunensw ert, mit welcher Klarheit und Einfachheit 
dieser Religionsphilosoph, Grammatiker und Exeget über 
die grössten Schwierigkeiten hinwegkommt und Stellen, 
die seinen sonstigen Anschauungen zu . widersprechen 
scheinen, mit ihnen in Einklang zu bringen weiss.]') 
Freilich sind mehrere seiner Erklãrungen lãngst bekannt; 
denn was Bondi. von Saadias Uebersetzung des Spruch- 
buches sagt:}) ,„ Wir kennen eine ganze Reihe der darin 
enthaltenen Erklãarungen, die sich mit und ohne Nennung 
des Autors in den Schriften der alten jüdischen Exegeten 
finden“, gilt auch von den anderen Werken Saadias, ins- 
besondere von den Psalmen, und nicht zum wenigsten 
von dem dritten Buche der Psalmen. Sowohl bei Abul- 
walîd, der sich auf S. beruft, um seine hebrãisch-ara- 
bische Sprachvergleichung zu rechtfertigen, 3) und der 
dem Gaon auch in der Erklãrung seltener biblischer 
Wörter. durch Ausdrücke der Mischnah und des T'almuds 
gefolgt ist, 4°) als auch bei Abraham Ibn Esra,) David 


1) Siehe z. B. den Commentar zu der Stelle xw xî qn n 
(Ps. 78 ss). 


?) Bondi, Das Spruchbuch nach Saadia. Halle 1888 p. 10. 


8) S. Abulw. Wb. 130 s0, ferner Mustalhîk. Opuscules p. 141 
und Bacher, Abulwalîd. Quellen der Schrifterklarung p. 92. 


4) 8S. Rikmê, ed. Goldberg VII, ı1-ıs. 


8) Von den Erklãrungen Abulwalîid’s, die sich im Jوصالا کخارم‎ 
(ed. Neubauer, Oxford 1875) finden, stimmen mit denen Saadias 
überein die Erklãrungen zu Ps. 73 «4, 7,6, 74 s0, 7T 5s, 78 s4, 45, 46, 47, 
80 «e, 83 ı4. 


6) Namentlich wird Saadia von Abraham Ibn Esra citiert im 
Commentar zu 73 3s. Ausserdem stimmen mit 8S.’ Erklãrungen 
überein IE.’s Erklãrungen zu 73 ı7, ss, 74 ıs, ı4, 16, 76 s, 78 7, 18, 58, 61, 
793, 8O16, 817, 84 4, 7, 11, 8 7, 89 s, e, 4. (Siehe auch meine An- 
.merkungen zu diesen Stellen). Siehe ferner (nn now) ,, Beleuchtung 
dunkler Bibelstellen insbesondere zur Verteidigung R. Saadias gegen 
Dunasch ben Labrat von Abr. Ibn Esra, berausgeg. v. G. 
H. Lippmann, Frankfurt a. M. 18483, (8. meine Anmerk. zu 
Ps. 77s u. 1s). . ٤ 
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Qimchi,'}) Dunasch ben Labrat*) und Ibn Chiquitilla3) 
finden sich neben den Citaten, die namentlich angeführt 
werden, auch Erklãrungen, die mit DN, DWTDD WW, DIN ^ 
‘oder Jly eingeführt oder als eigene Erklãarungen ge- 
geben werden, aber auf Saadia zurückzuführen sind. 
Gleichwohl enthaãlt S.’s Uebersetzung des dritten Buches 
noch eine grosse Zahl von Erklãrungen, die von den 
folgenden Bibelerklãrern nicht benutzt worden sind. Die 
Edition der Saadianischen Uebersetzung und Erklãrung 
des dritten Buches der Psalmen darf daher aus doppeltem 
Grunde das Interesse beanspruchen: Sie gibt uns in 
noch höherem Masse als die bereits veröffentlichten 
Werke S.’s Gelegenheit, den Einfluss S.’s auf seine Nach- 
folger zu erkennen; sie enthãlt eine grosse Zahl von Er- 
klãrungen, die bisher unbekannt geblieben sind. 

Die Eigentümlichkeiten der Uebersetzungen S.8 und 
die Charakteristik seiner Exegese sind vielfach dargestellt 
worden. Wir erwãhnen hier nur die Arbeiten von 
Haneberg, Geiger,*) Dukes,) Munk,®) I. Cohn") S. A. 


1) Namentlich wird Saadia ron D. Qimchi citiert im Lexicon 
(own DD) s. v. man und im Commentar Ps. 78 47. — Siehe 
ferner im Lexicon die Erklarungen zu 78 s4 s8. v. nw und zu 78 es 
.۾‎ v. br und den Commentar Qimchi’s zu 73 4, e, s0, s5, 36, 74 11, 14, 16, 
76 4, 1s, 7T 5,19, T18, 21, 40, 41, 50, 61, 68, SO 6, 10,16, Sle, 846, 7, 11, 
86 ı4, 88 ı1, 17, 89 8, 6, 45. 

) Dunasch ben Labrat. Kritik einzelner Stellen der arabischen 
Uebersetzung des Saadia, ed. R. Schroeter, Breslau 1866. S. Ps. 78 
Anm. 13, Ps. 77 Anm. 11 u. 12, Ps. 89 Anm. 29. 

8) Ibn Chiquitilla bat, wie Poznanski (Ibn Chiquitilla, Leipzig 
1895 p. 46) behauptet, die Schriften Saadias fleissig studiert und 
noch fleissiger benutzt. Der grösste Teil der entlehnten Er- 
klãrungen bezieht sich auf die Psalmen; aus unserem Buche sind 
anzuführen: Ps. 744,7, 1713,5. 

4) Wissenschaftliche Zeitschrift für jüdische Theologie Bd. V. 
Pp. 262 ff. 

8) Ewald und Dukes. Beitrige zur Geschichte der iltesten 
Auslegung des AT. Bd. II p. 6—110, 

‘) S$. Munk. Notice sur R. Saadia Gaon. Paris 1838. 

”) Bericht über die Rabbinatsschule zu Eisenstadt, Prag 1868, 
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Taubeles,') Engelkemper und Heller.) Wir können 
uns darum hier begnügen, auf jene Arbeiten zu ver- 
weisen, und wollen im folgenden nur zeigen, inwiefern 
die dort angeführten wesentlichen Merkmale der Exegese ° 
S.8 auch in dem von uns gewãhlten Teile der Psalmen 
hervortreten. 


Die Behandlung der Anthropomorphismen?) und 
Anthropopathieen entspricht der Anschauung, die S. 
im Kitêb al-Amênêat wa’l-Itiqêadêt (ed. Landauer, Leyden 
1880, p. 83f.) ausspricht: بالجملة اقول کاما بوجد فی‎ 
قول الكتاب وفى كلامنا نع مر لغظ فی صفة خالقنااو فى‎ 
فعله يبخالف ما اوجبه النظر الصحيع فان لا مالغ له مجار‎ 
ن الان‎ ) 

Gremãss dieser Auffassung sind auch in der Ueber- 
setzung der Psalmen alle derartigen Ausdrücke um- 
schrieben. Wir flihren aus unserem Buche als Beispiele 
an: 12` (80,16) == 3; ` (89, 22) =P, v1. 80, 18; 
(89, 22) = ‘nmby; ‘now (89,35) = bp; e n (88, 15( 
= “nom ainn; vgl. ferner 74,1; 78,65 u. a. Im Com- 
mentar zu Ps. 83 spricht er sich gelegentlich der Ueber- 
setzung von ™" Ö» mit MNS xb in derselben Weise 
über die Ausdrücke des Wirkens Gottes aus wie Kitêb 
p. 105. (S. Ps. 83 Anm. 1). Wir verweisen ferner auf 


1) 8S. A. Taubeles. Saadia Gaon. Halle 1888 p. 5f. 


3) B. Heller. La version arabe et le commentaire des Proverbes 
im 87. Bd. der Révue des Études juives. 


8) Saadias Auffassung der Anthropomorphismen und Anthro- 
popathieen ist ausführlich behandelt von Munk a. a. O. p. 44f, 
Geiger a. a. O. p. 292f, Gesenius Commentar zu Jesajah p. 92f, 
M. Wolf. Zur Charakteristik der Bibelexegese Saadia Al-fajjûmî’s 
in der Zeitschrift für die alttesttamentl. Wiss. Bd. IV 1884 
p. 225—284; ferner von Kaufmann. Geschichte der Attributenlehre 
p. 66f.; Guttmann, Religionsphilosophie des Saadia p. 128; 
W. Bacher, die Bibelexegese der jüdischen Religionsphilosophen 
des Mittelalters vor Maimûnî; S. A. Taubeles, a. a. O. p. 16, 
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den Commentar zu Ps. 78, wo S. über die Wiederbe- 
lebung der Toten dieselbe Ansicht vortrãgt wie a. a. O. 
Pp. 218 (S. auch Ps. 79 Anm. 32). An einzelnen Stellen 
jedoch ist die Umschreibung der anthropomorphistischen 
Ausdrücke unterblieben, weil dort nur eine bildliche Auf- 
fassung möglich ist, vgl. Ps. 89, 11. 14. 


S. hãlt sich genau an den masoretischen Text 
und richtet sich nach dem Q’rê). Nur an einer Stelle 
unseres Buches findet sich eine merkwürdige Lesart. 
Ps. 89, 45 hat S. wohl npp (mit Dagesh und einfachem 
Sh’wê) statt der üiberlieferten masoretischen Punktation 
Tım gelesen.) (S. auch Ps. 89 Anm. 25). — Zuweilen 
lãsst S. die Accentuation unbeachtet. 2e Ö5 (76,12) 
ist trotz des Etnah mit dem folgenden 5*3 verbunden; 
8. ferner 73, 6. 8. 12. 15 und die Anmerkungen zu diesen. 
Stellen. 


Dass S. sich durch die im Talmud aufbewahrten Er- 
klãrungen beeinflussen liess, bezeugt schon Abraham Ibn 
Esra. 3} Wir verweisen hier besonders auf den Com- 
mentar zu 80, 13 und 80, 14 wo die @raš Asyéweva eben-= 
80 erklãrt sind wie in der Abhandlung von „den 70 
Wörtern“,“) und ferner auf den Commentar zu 81, 4. 


1) Dies ist schon von Ewald (Beitr. I p. 6 und II p. 83) 
nachgewiesen. S. auch Heller a. a. O. p. 84. 

?) S. Ewald und Dukes. Beitr. I p. 6 Anm. 

3) Dort sagt Ibn Esra: ınDb B3 NIMIpD3 NAN DR 3D Y1 
3Y3 my PDD 2 Rn ma13 e bn pp N™3DD ‘DDR 
any “433 np nm ‘2 ny. — Ueber das Verhaltnis Saadias zur 
Tradition s8. auch Ewald und Dukes (Beitr. II p. 82), Bacher, 
„Abraham Ibn Esra’s Einleitung zum Pentateuch-Commentar“ in 
den Sitzungsberichten der Kgl. Akademie der Wiss. zu Wien. 
Bd. 81 p. 394 und 403, Engelkemper a. a. O. p. 16. 

4) „ Brklãrung seltener biblischer Wörter von Saadia Gaon“ 
Aapb yaph« ben ed. L. Dukes, Zeitachr. für Kunde des Morgen- 
landes Bd. V p. 115ff., ebenso in Ewald und Dukes, Beitr. II 
P. 110 ff, Geiger, Zeitachr. f. jüdische Theologie Bd. V p. 817ff, 
und in Debarim Atikim von Benjacob I p. 1—1j. 
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Der Einfluss des Targum') auf die Uebersetzung 
S.’s ist aus vielen Stellen unseres Buches ersichtlich, %) 
besonders aus der rationellen Uebersetzung der Anthro- 
pomorphismen und Anthropopathien. 3) 

Das Streben nach Klarheit sowohl in der Ueber- 
setzung als auch in der Erklãrung, das Ibn Esra lobend 
hervorhebt,*) zeigt sich durchgehend auch in unserem 
Buche. Dies Streben S.’s aber ist zuweilen die Ursache 
einer gewissen Weitschweifigkeit. Und wenn wir auch 
zugeben, dass S. zuweilen sehr knapp und kurz ist, 80 
beweisen doch andere Stellen (z. B. Commentar zu 
Ps. 78, 39), dass das Urteil, das Ibn Esra über die Exe- 
gose des gaonaischen Zeitalters fallt (,„ der Weg ist lang 
und breit und den Neigungen unserer Zeitgenossen weit 
entrtickt. Wenn die Wahrheit (d. h. der wahre Schrift- 
sinn) der Mittelpunkt im Kreise ist, so ist dieser Weg 
die den Kreis am weitesten einschliessende Linie“), in 
gewissem Sinne begründet ist.)  Dagegen können wir 


1) Ueber den Einfluss des Targum auf Saadias Schriftaus- 
legung s. Kitêb al-Amênêt p. 95, Ewald und Dukes, Beitr. I p. 7, 
Beitr. II p. 81, Munk a. a. 0. p. 72, Geiger a. a. O. p. 295f,, 
Margulies, Saadia Al-fajjûmî’s arabische Psalmenübersetzung. Breslau 
1884 p. 2 Anm. 1. 

2) Š5. 73 4, 10, 19, 35, 28, 748, 715 9, 762,12, 78 7, 10, 48, 68, 798, 
8016, 814, 821, 847,10, 899, siehe auch die Anmerkungen zu 
diesen Stellen. 

3) Dass S. in der Auffassung der Anthropopathien die Targumim 
zum Vorbilde gehabt hat, erwãhnt Bachja ibn Pakuda (Herzens- 
pflichten 1 10); s. auch Munk a. a. O. p. 44. 

4) S. Ibn Esra’s Commentar zu Gen. 3ı. Auch Abulwalid 
rühmt in seiner Vorrede zum ym» ns das Streben S.’s nach 
Klarheit mit folgenden Worten: 52n nnd mnb a5 my 53 Rn 
Abb an D nym nabn 9e pab ın on naan nbn nabn 
ANID 1 FD ° RAID pdm) nniiyn oes. S. ferner Rappoport 
iu der Zeitschr. ınyn *32 Wien, Bd. IX, M. Wolf a. a. O. p. 226, 
B. Heller a. a. O. p. 78 und 81. 

°) Siehe Ibn Esra’s Commentar zu Gen. 1 ı4 und vgl. dagegen 
Dukes (Beitr. II p. 79), der vielmehr über die Kürze der Br- 
klÃrungen Saadia’s klagt. Bacher in ,„,Abr. Ibn Esra’s Einl. zum 
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uns dem Urteil Hellers!) „La concision de I'original 
disparaît, tellement le traducteur a peur de 1’ équivoque 
et de l’obscurité“ nicht anschliessen. 

Für S.’s Vorliebe, hebraische Wörter durch gleich- 
lautende arabische zu iüibersetzen und so den Klang 
des hebr. Originals nachzuahmen) findet sich in 
unseren Psalmen eine grosse Zahl von Beispielen: maw 
nim 74, 2 = “bm eno; o 75, 4 = n; دە‎ 75, 9= 
;در = 4 ,76 ددر ;دراد‎ nn 76, 11 = A; چ‎ 76, 12 = 
mb; yr 77,16; 89,11 = ye; 2 77,117.19 = e; 
oprmw 71, 18; 18, 23; 89, 1 = pn; ° 771,20 = ;ق‎ 
nn 78, 2 = ANIN; inn 78, 10 = nN; 1 18, 24 = 
j"; 3 78, 41 = "3; ;د = 471 ,78 2د‎ may 78, 1. 9. 
59. 62; 85, 4 = fay; nyt 78, 49 = e; boe 78, 58 = boe; 
oR 79, 11 = 58; ;دم = 2 ,81 رد ;ید4۹ = 3 ,80 ددص‎ 
(vgl. 84, 3 und 88, 3); " 84, 4 = 41; mw 84, 10 = 
mob; N3 89, 13 = N3; v3 89, 20 = 5, — Zuweilen 
. hat S. seine Vorliebe für gleichlautende arabische W örter 
unterdrückt und dafür andere arabische Ausdrücke ge- 
wãhlt; z. B. ym 73,13 = boi; mob 74, 6 = oîobn; 


Pentateuch-Commentar“ a. a. O. p. 877 schliesst sich diesem Urteil 
auf Grund der Excerpte Ewalds an. Nun können aber diese 
Excerpte für ein derartiges Urteil durchaus nicht massgebend sein, 
da sie, wie wir an anderer Stelle zeigen, ziemlich flüchtig an- 
gofertigt sind (s. Ps. 81 Anm. 16) und auf Vollstãndigkeit, wie 
Bacher a. a. 0. meint, keinen Anspruch machen können. Gerade 
der Commentar zu Ps. 79, den Bacher als Beweis für die Kürze 
anfühbrt, ist ein Beweis für das Gegenteil. Besonders verweisen wir 
auf den Commentar zu Ps. 78 ss. 

1) S. B. Heller a. a. O. p. 18. 

?) Ueber Hebraismen bei S. hat Munk (a. a. 0. p. 55—51( 
Untersuchungen angestellt. S. ferner Geiger a. a. O. p. 290; Kitab 
al-Amdûnêt p. XVI der Binleitung, Haneberg a. a. 0. p. 369, Bacher, 
Abr. Ibn Esra’s Einl. zum Pent.-Com. a. a. O0. p. 394 Anm. 
Abulwalid beruft sich auf diese Eigentümlichkeit Saadias, um seine 
Brklãrung hebr. Wurzeln durch Belege aus der arabischen Sprache 
zu rechtfertigen (s. Abulwalîd, Sefer Rikmê ed. Goldberg, Frank- 
furt a. M. 1856 p. VI). 
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“e 81, 4 = p3‏ ;د = 9 ,79 سر ;و = 2 ,79 ردام 
Teilweise tut er dies, weil diese Ausdrlücke den Sinn‏ 
besser wiedergeben, teilweise ist dies eine Folge des‏ 
Einflusses der Volksgenossen, unter denen er lebte.')‏ 
Da er auch von Muhammedanern gelesen werden wollte,‏ 
bediente er sich oft der Redeweisen, die in der all-‏ 80 
taglichen Sprache wenig vorkamen, jenen aber gelãufig‏ 
waren. Davon zeugen die Ausdrücke bx» für Gott,‏ 
ox flr m2 (Commentar zu Ps. 73); fans für nn (78, 2);‏ 
die h. Schrift heisst ND» (Prov. 6,30—33; 1, 10—-19(,‏ 
aber auch 2Nn3, einmal sogar "Pp (s. Commentar zu Ps. 80).‏ 
Besonders aber verweisen wir auf die Wiedergabe der‏ 
geographischen Eigennamen. (S. Ps. 83 Anm. 17 u. 8‏ 

und Ps. 87 Anm. 2).) 

Von den sonstigen Eigentümlichkeiten S.8 
treten in unserem Bnche besonders die Partikel ê nach 
NIX und 2 3( und (lie Wicdergabe der Zahlen hervor. 
Runde Zahlen wie z. B. "yaw bezeichnen nach S. eine 
unbestimmte Menge und werden darum meist mil „û 
wiedergegeben;*) ebenso wird die Partikel Ö2 gewöhnlich 


1) Ueber den muhammed. Einfluss bei Saadia s. Bacher, Abr. 
Ibn Esra’s Binl. zum Pent.-Com. a. a. O0. p. 34, Engelkemper 
a. a. O. p. 67, Heller, a. a. O0. p. 245f. 


2) Ueber S.’s Art, hebr. Namen durch arabische zu ersetzen, 
die Ibn Esra (Gen. 2 ıı) tadelnd erwãhnt, s. Steinschneider, Jiüdişche 
Literatur p. 412; Ewald und Dukes, Beitr. II p. 48, Munk a. a. O. 
Pp. 52, J. Fürst, Orient. Literaturblatt Bd. II p. 494. 


8) Dieser Gebrauch der Partikel J findet sich auch oft bei 
Maimonides. S. hierüber Weil, Commentar des Maimonides zu 
Berachoth. Berlin 1891 p. 19 Anm. 33. 


4) Ueber seine Art, allgemeine Zahlen wiederzugeben, spricht 
8S. selbst ausführlich im Commentar zu Ps. 12 7? (s. Margulies a. a. O. 
Pp. 81). S. ferner Geiger, Jüdische Zeitschr. VI p. 312; Peritz, 
„Zwei alte Uebersetzungen des Buches Ruth“ in der ,„,Monatsschrift 
fûr Geschichte und Wiss. des Judentums“ 1899 p. 454. Abulwalîd, 
der im ynÖ%# 2na 303 14-ss dieselbe Ansicht ausspricht, ist hierin 
wohl Saadia gefolgt. 
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tibersetzt.1) Bei Zeitbestimmungen steht dafür auch Jgؤb‎ 
2. 8B. .طول الليل = 14 ,78 د م‎ 

Von S.s grammatischen Eigentülmlichkeiten, 
die in unseren Psalmen vorkommen, erwãhnen wir be- 
sonders die Verwechslung der Pluralendungen, gy statt 
j» im Nom. (im Cod. B), so immer abn statt padmm«,) 
die Verkiürzung der 3. plur. Impf. im Indic., die Ver- 
lãngerung der 3. plur. im Con]. und Juss. (selbst nach 
لی‎ und «). Diese Eigentümlichkeiten finden sich regel- 
mãssig nur in dem Berliner Manuscript, wãhrend sie in 
dem Müûnchener nur vereinzelt vorkommen, 80 dass 
Fleischers Annahme „die Deklinations-, Conjugations- 
fehler, die Verwechslung der Pluralendungen ûn und în, 
,واحدا لاا واحد‎ der ]ndicativ nach ر‎ kommen auf Rechnung 
der Abschreiber“*) zum Teil berechtigt sein mag. Im 
Imper. und Juss. defektiver Wurzeln sind die Formen 
in der Miünchener Handschrift meist unverkürzt geblieben, 
wãhrend sie in der Berliner Handschrift meist ver-- 
küûrzt sind.*) 

Ueber die Handscbriften, die Saadias arabische 
Uebersetzung der Psalmen enthalten, ist von S$. Baron 
(Saadia Al-fajjûmi’s arabische Psalmübersetzung und 
Commentar (Psalm 50—72) p. 11—15) ausführlich be- 


1) §. 7814, 8b 4, 86s. Vgl. Margulies a. a. O. p. 18 Anm. 2. 
3) 8S. 801, 841, 85 1ı, ebenso heisst der Plural von „Û im stat. 


2 
constr. nicht gg, sondern Jd (76 «). 

% 8. Fleischer in Gersdorfs Repertorium der deutschen 
Literatur. Bd. 84. 1842 p. 481. 

4) Z. B. 804 u. s Cod. M xaAiam, Cod. B xanam; 80s Cod. M 
an, Cod. B 3n, dagegen 86s Cod. M Ann, Cod. B Aan. In allen 
diesen Formun sind ’, 1 und # nach Goldziher (Wiener Zeitschr. 
für die Kunde des Morgenlandes III p. 80) als matres lectionis an- 
zusehen, nach Müller aber (Text und Sprachgebrauch ete. in den 
Sitzungsberichten der Akademie der Wissenschaften zu München 
1884 p. 894) als eine Kigentümlichkeit defektiver Wurzeln. (Vgl. 
Ps. 78 Anm. 5). 
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richtet. Von den dort angeführten Handscbriften standen 
uns zu unserer Edition folgende zur Verfügung: 

1) Cod. 122 der hebraischen Handschriften der Kgl. 
Hof- und Staatsbibliothek zu München, in dem hinter 
Jedem Psalm der Commentar steht. Wir bezeichnen ihn 
im folgenden mit M. Siehe über diesen Cod. Stein- 
schneider’s Katalog der hebr. Handschr. der Bibliothek 
zu München 1875, ferner Haneberg a. a. O. p. 386—398 
und Baron a. a. O. Pp. 12. — Unsere Psalmen nehmen 
die Blatter 53b bis 64b ein. 

2) Cod. 129 (fol. 1203) der hebrãischen Handschriften 
der Kgl. Bibliothek zu Berlin, der nur die Uebersetzung 
enthãlt. Wir bezeichnen ihn mit B. Siehe liber ihn 
Steinschneider’s Katalog der hebr. Handschriften der 
hiesigen Kgl. Bibliothek Berlin 1897; ferner Cohn, Hiob 
Pp. 4f., Loewy, Khl. p. Öf und Baron a. a. O. p. 12. — 
Unsere Psalmen nehmen die Blãtter 30b bis 38b ein. 

3) Auszüge aus dem Oxforder Cod. Pococke 281, 
der sowohl den Text als auch den Commentar enthalt. 
Diese Auszüge sind von Ewald (Beitr. I) herausgegeben. 
Wir bezeichnen die Varianten, die wir dort vorgefunden 
haben, mit P oder Pe und geben sie, der Schreibweise 
Ewalds entsprechend, mit arabischen Lettern wieder. 
Aus demselben Cod. hat mein Freund Dr. Alexander 
Marx den Commentar zu unseren Psalmen vollstãandig 
verglichen, woflür ich iim auch an dieser Stelle herzlich 
danke. Die Varianten, die sich in diesem Commentar 
finden, geben wir, dem Original entsprechend, mit he- 
brãischen Lettern wieder. 

4) Citate aus dem Oxforder Cod. Huntington 416 
(H), die wir ebenfalls bei Ewald (a. a. 0.) vorgefunden 
haben. Dieser Cod. enthãlt wie Cod. B nur die Ueber- 
setzung. 

Die anderen 2 von Baron (a. a. 0.) erwãhnten Co- 
dices Opp. Add. 4° No. 154 und Oriental No. 1302 4° 
im British Museum in London, dessen Autorschaft noch 
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nicht festgestellt ist, und ebenso die Fragmente, über 
die Harkavy im ZAW Bd. I p. 152 berichtet, waren 
uns nicht zugãnglich. ١ 

Wir haben unserer Arbeit den Cod. M zu Grunde 
gelegt, weil er an vielen Stellen bessere Lesarten hat 
als die andereren Codices. Nur wo Cod. B oder Cod. P 
eine richtigere Lesart zu haben scheint, oder wo beide 
eine iüibereinstimmende Variante aufweisen, haben wir 
diese angenommen. In der Transcription folgen wir der 
üblichen Schreibweise: ڙت‎ — „A, ٿ‎ = A, خ وأ =ج‎ =, 
—.=غ ,6 = ظ ,ل = ض و۹ =نف‎ Varianten, die sich aus 
den Eigentümlichkeiten der Schreibweise ergeben (z. B. 
Auslassung des xılëql! dlî, Beibehaltung des X des Arti- 
kels nach der Prãposition ö in B, Vertauschung des KR 
und `^ am Ende der Wörter, matres lectionis), haben wir 
nicht besonders angegeben. 

Von dem dritten Buche sind die Psalmen 84, 85, 
87 und 88 bereits von Hofmann („die korachitischen 
Psalmen aus Saadias arabischer Uebersetzung und Er- 
klãrung der Psalmen“) herausgegeben.') Wir haben 
gleichwohl auch diese Psalmen aufgenommen, erstens: 
weil wir das dritte Buch vollstãandig edieren wollten, 
und zweitens: weil Hofmann die Berliner Handschrift 
nicht benutzt hat und somit die Angabe der wesentlichen 
Varianten nicht vollstãndig ist. Die Varianten, die sich 
bei Hofmann finden, bezeichnen wir mit Ho., die anderen 
von Hofmann erwãhnten Varianten mit denselben Buch- 
staben, mit denen Hofmann sie bezeichnet hat. 

Zum Schluss dieser einleitenden Bemerkungen sei 
es mir gestattet, den Verwaltungen der Kgl. Bibliotheken 
zu Berlin, München und Oxford, sowie der Bibliothek des 
Rabbiner-Seminars zu Berlin für die bereitwillige Ueber- 
lassung von Handschriften und Druckwerken meinen 


1) Beilage zum Programm des Kgl. Gymnasiums in Ehingen. 
Btuttgart 1891. 
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verbindlichsten Dank auszusprechen. Vor allem aber 
geblührt mein innigster Dank für das mir vielfach be- 
wiesene wohlwollende Interesse meinem hochverehrten 
Lehrer Herrn Professor Dr. J. Barth, der mich in die 
Lektüre der arabischen Schriftsteller eingeführt und in 
meinen semitischen Studien stets gefördert hat. 


Anmerkungen. 


Psalm 18. 


1) 34» ist bei S. die gewöhnliche Uebersetzung von tm, nur 
selten steht dafür %p (z. B. 841). رg4ja‎ findet sich dagegen in 
der Uebersetzung des Textes nie, wohl aber im Commentar (B8. 
Ps. 88 und 89), vgl. Han. p. 384. 

2) no» erscheint bei S. immer als Sammelname für die Asafiten. 
(Vgl. die Ueberschriften der Psalmen 73—82). Die Genealogie 
Asafs und seiner Genossen ist nach S. aus I. Chr. 6 s4f. ersichtlich. 
Alle asafitischen Psalmen wurden, wie aus I. Chr. 16 s zu ersehen 
ist, mit der Cymbel begleitet. Vgl. Han. p. 386, Cohn, Einl. p. 64f. 


8) Mit AYN „nur, ausschliesslich“ wird * von S. nur sehr 
selten wiedergegeben, z. B. hier und im Commentar zu 68 ss. Ge- 
wöhnlich üùbersetzt er es mit İiqğş (z. B. Ps. 73 ıs, 85 10). Im 


Cod. Hunt. 206 steht Xl sehr oft (z. B. Hos. 4 4, 12 ¢ 12). 
Vgl. Merx Archiv p. 154. 


„ 4) ¬3 setzt S. gleich dem hebr p3 und gibt es darum mit 
قى‎ wieder. Vg. Ps. 22 4. 

5) $%p | „kurze Zeit“, analog der Verbindung ,ع ي‎ 
gebraucht S. sehr oft, z. B. Jes. 26 s0; Jj. 24 24, 82 s33; Prov. 5 14. 
Hier dient es zur Verstãarkung von “R2. Ebenso wie S. hat Yephet 
uyma übersetzt. Vgl. Cohn, Hi. p. 99 Anm. zu 24 a4. 

6) “x5 steht hier zugleich als Uebersetzung von #2. Ebenso 
giebt Abulw. Wb. 39 sıf. ea mit Ol wieder; er hebt aber aus- 
drücklich hervor, dass er hier dem Sinne nach übersetze, wãhrend 
es dem Wortlaute nach «a SS heissen müsste. 

7) S. schreibt und übersetzt an beiden Stellen das Q’rê; s. 
Einleit. p. 9. 

8) Ebenso hat S. cîn Ps. be, 75s wiedergegeben. Es sind 
nach S. die nyw¬ gemeint. Noch deutlicher zeigt dies der im 
Commentar gebrauchte Ausdruck HDH; ebenso Qimchi C., wahrend 
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es andere Erklãarer (Ibn Esra, Raschi), dem targumischen wmayÖnb 
entsprechend, als „Prahler“ nehmen. 

9) Jes. 589 ist mays", das nur hier und dort vorkommt, mit 
py» übersetzt. Hier steht py „Knoten“ wohl bildlich für Wider- 
waãrtigkeiten (nicht, wie Ewald übersetzt, „Notwendigkeit“, das an 
dieser Stelle keinen rechten Sinn N Ebenso erklãrt Abulw. 
Wb. 258 9 .شداندوعم ی الشداتى اللاحقة م بد‎ 
Dieselbe Erlang brirgen auch IE. und Qimchi 0 

10) V. 4b hat S. mit np’ angeknüpft, ebenso wie Trg. Y2N 
pnnawnn hinzufügt. 

11) oı« hat S., wie er im Commentar noch ausdrücklich sagt, 
von î» „vielleicht“ abgeleitet, D. b. L. (p. 45) führt die Ueber- 
setzung dieses Verses wörtlich an. Auch Ibn Chiquitilla wie S.: 
#3 DMD “me b2 ob in2 2 ¬3 n ohm (S. Poznanski p. 110 
und 169). Diese Erklãrung wird mit Recht von IE. verworfen, 
weil obı« als Partikel nicht zuletzt stehen kann. Abulw. Wb. 50 s4 
erklãrt ob, als ob ox» (= b2ın5) stšnde. 

12) nw hat S. wider die Accentuation zu DDN gezogen, ebenso 
Yephet und Qimchi C. 

18) An mehreren Stellen (z. B. Lev. 261; Num. 83 s2; Jes. 21e; 
Prov. 25 ı1) übersetzt S. naw mit lh,خÈja,‎ weil es dort in der 
ursprüûnglichen Bedeutung „Schmuck“ steht. Hier aber hat er es, 
weil es in übertragener Bedeutung steht, nnn übersetzt „ (8. 
Commentar). Aehnlich übersetzt Yephet: لانم جازوا مزخرفت‎ : , 
wo ılړ,خÈ;e‎ von Bargès mit „renes, sedes turpium cogitationum“ 
erklãrt wird. Ibn Chiquitilla und IE. nehmen es im Sinne von 
mann. 

14) pm’ nimmt S. in der Bedeutung des aramãischen ^ 


„höhnen“. Ebenso erklãrt auch Abulw. Wb. 8373 1o—ıs: نفسبره‎ 
.يهرعون بكلامهم وشدة سطواتهم‎ 


15) Im Cod. B, der hier eine ganz abweichende Lesart hat, 
ist pwy wider die Accentuation zu V. 8b gezogen. 

16) S. fasst nîn als Adverb, so übersetzt er abn 2pn on 
(Ex. 85): sn ‘bx n3pnn #b. Statt xn « hat er hier Dman4D 9% 
gesetzt, um zugleich das Beziehungswort anzugeben. S. hat sich 
hier vom Targum leiten lassen, das nn mit pnmabnh wiedergibt. 
Ebenso nimmt Tanchum (s. Haarbrücker, R. Tanchumi Jud. p. 9) 
nbn als Adverb = Û®. Abulw. Wb. 176 so übersetzt den Anfang 


,فلزلکی یعود شعبد کسوا r868‏ s68ەنd‏ 


17) B hat 3¬, ebenso Ewald. Es ist aber wie in M %7 „es 
fliegst“ zu lesen, und so verbessert es auch Ewald (Beitr. I1 p. 157). 
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18) xb hat S., wie er im Commentar ausfüûhrt, in bildlichem 
Sinne genommen; es bezeichnet das Uebermass von Mut: Hochmut. 


19) S. hat hier wie Trg. nîy nen wider die Accentation zum 
Vorhergehenden gezogen. 


20) $n übersetzt S. auch Deut. 8 ı1, ıs mit xon, sonst ge- 
braucht er dafür fp (Zz. B. Ps. 18 ss, 59 ıs) oder Auf» (z. B. 
Jes. 84, 80 16). 


21) In M fehlt die Uebersetzung von “t. Es ist aber zwischen 
#31 und 3p» ein freier radierter Raum, wo vielleicht ursprünglich 
#2ıp' gestanden hat. Vgl. Anm. 8. 


22) S. verbindet nan mit ı55 mbox, müsste also #}) 5 ge- 
lesen haben. Diese Stelle gehört nach Dunasch zu den Bibelstellen, 
wo S. anders trennt und verbindet, als es gewöhnlich geschieht. 
D. b. L. erwãhnt 10 solcher Stellen, die er nımt nennt, aus den 
Psalmen nur diese eine. Ewald (Beitr. I p. 86f) führt diese Stellen 
an. Dies sind aber durchaus nicht alle; in den Psalmen finden 
sich noch eine ganze Reihe derartiger Stellen. 8. Einleitung p. 9. 
Mir erscheint es an unserer Stelle fraglich, ob denn S. in der Tat 
nan mit ı5 verbunden hat. Ich vermute vielmehr, dass S. m3 
allein mit xîn Sh wiedergegeben hat. mın wire dann freilich 
unübersetzt geblieben; aber auch an anderen Stellen ist es nicht 
übersetzt (z. B. V. 12). KEinen Beweis für die Richtigkeit meiner 
Vermutung dürfte die Lesart in B bieten, wo der Folgesatz mit 
uD beginnt, das offenbar für mın steht. Yephet übersetzt w5 
.مشلهم نص مهال‎ 

28) Statt n4 liest Ewald ترXۇê,‎ das auch Yephet an dieser 
Stelle hat; er verbessert es aber im Nachtrag (Beitr. I p. 157) 
nach M in n3. 


24) y An bedeutet eigentlich „das Zwinkern des Auges“, 
hier aber „die Dauer des Blickes“ d. h. Augenblick. 


` 25) y3 wird vom Trg. und fast allen alten Erklarern, denen 
die neueren Erklãrer gefolgt sind, = Y3 „wenn du erwachst“ 
genommen. S. aber hat ¬ in der gewöhnlichen Bedeutung „Stadt“ 
genommen. Qimchi C. führt diese Auffassung an, ohne S. zu 
nennen, lehnt sie aber ab. Yephet ûbersetzt ika .فغ‎ 


26) newn hat S. von pw „ruhig sein“ abgeleitet, wihrend es 
von allen alten und neuen Erklãrern in der Bedeutung ,„scharf 
sein, ergrimmen“ genommen wird. 


27), Diese Uebersetzung schliesst sich dem Targum m3 j3 
nit xx owas 5 eng an. IE. erwãhnt diese Uebersetzung S.8 
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mit den Worten: ows n qni nib onn ‘5 pan np ‘n. Mit 
dem Gaon ist zweifellos S. gemeint. Diese Auffassung findet sich 
auch bei Qimchi C. 

28) n$5, das S. gewöhnlich mit ‘e wiedergiebt (z. B. Jj. 33 sı, 
Prov. 5 ı1) ist hier sowie 84 s mit n übersetzt, um das sehnsiüchtige 
Verlangen nach Gott zu bezeichnen. In derselben Bedeutung findet 
es sich bei Raschi. 

29) Diese Uebersetzung schliesst sich dem Trg. an, das nahn 
mit mınw *“npe wiedergibt. Ebengso wie S. nehmen es Yephet, 
und Qimchi C. | 

80) S. bringt im Commentar zu diesem Psalm zuerst die sach- 
lichen Erklãrungen zur Begründung seiner Auffassung und dann die 
sprachlichen Erlãuterungen. 

31) Dieselbe Erklãrung bringt IE. mit den Worten: 1p Du) 
non mt 93 am bn 2m Dm nD Dw Dn. 

82) Yephet hat die Ausdrücke 25n und naw» wörtlich, und 
zwar mit den Ausdrücken, die S. hier verwirft, übersetzt, nicht 
etwa, weil er sie in wörtlichem Sinne genommen hat, sondern weil 
es hier selbstverstandlich ist, dass diese Ausdrücke bildlich auf- 
zufassen sind. S. aber, der die Klarheit liebt, hat sich mit der 
wörtlichen Uebersetzung nicht begnügt. Jj. 38s dagegen hat S. 
n¬stmî« als Uebersetzung von n2 dennoch in der übertragenen 
Bedeutung gebraucht; er sieht sich aber genötigt, dieses Wort im 
Commentar z. St. zu erklaren: una x4 apn yn ndmon nn naw. 


Psalm 14. 


1) Mit omen bp wird 2w» meistens übersetzt. Vgl. Ps. 4D 1, 
891. Ps. 781 steht dafür mmm oıbyn bp, und Ps. 82 ı umschreibt 
es S.: Dr n3 DnB’ neb bp und gibt im Commentar zu Ps. 32 
folgende Erklãrung: xD oon ın im awn spin xm mo D np 
j Dye wn awn oon yn awn nb Srp n nony nny 
boyn Dnobn mon mb nda. 

2) Ebenso übersetzt S. myn ‘n nm (Ps. 10 1): .نکی لا تبعل‎ 
Waãhrend er dort im Commentar nur ãhnliche Beispiele anführt, 
begründet er in unserem Commentar diese Umwandlung der Frage. 
Ebengo ist nm an vielen anderen Stellen in den Psalmen übersetzt. 
(Vgl. Marg. Pp. 27). 

8) Ueber S.'s Auffassung der Anthropomorphismen und An- 
Anthropopathien s8. Einleitung p. §. Ueber den Zorn Gottes sagt 
er im Commentar zu Ps. 18 9: all وقول رم 3 اراد بد أن‎ 


عز وجل اطلع على الاعحاء الذين حاطو بوليد سخط عليهم 
ساخطا عظيما علت منها النيران والعثان وسار ما وصف من شاتد 
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4) nîna gibt S. sehr oft mit Abn wieder, z. B. Gen. 81 ı«; 
Num. 18 ss; Jes. 54 ı7 u. a. Freytag bringt die Bedeutung ,„possessio“ 
nicht, wohl aber Dozy. — Haneberg, der mehrere ãhnliche Bei- 
spiele aus den Psalmen anfùhrt (s8. p. 369), übersetzt nbn HSD 
„die Stãmme deiner Sekte, Confession“. Diese Bedeutung hat fn» 
aber bei S. nirgends; es steht vielmehr im Sinne des hebr. mn». 
Vereinzelt findet sich dieselbe Uebersetzung von mn auch im Cod. 
Hunt. 206, z. B. Joel 217, 43. Vgl. Einleitung p. 11. 


5) apy übersetzt Ewald „Spuren,; es muss ‘aber mit „Strafe“ 
. übersetzt werden, da S. im Commentar ausdrücklich sagt, dass man 
hier dem Sinne nach übersetzen müsse. 


6) M und P haben na» (Siege). Wir haben aber die Lesart 
im Cod. B vorgezogen, weil sie einen besseren Sinn gibt und S. 
auch sonst nınwb in diesem Sinne nimmt. nmıînw (Jes. 5 14), das er 
mit nın zusammenbringt, übersetzt er nmna54 1%. 

1) Die Tatigkeit der Feinde wird mit der Wirkung des Axt- 
hiebes verglichen. In demselben Sinne nimmt auch Yephet den Vers: 
.يعرف کمجیء من فوق فی شغناب الشجر اأقحاديم‎ 
Nach Ibn Chiquitilla dagegen sind Y. 5 und 6 zusammenzunehmen 
und nyo mit yJ» zu verbinden. (S. Poznanski p. 170). 


8) Abulw. Wb. 321 sı übersetzt neb mit iفglخÈ.‎ S. giebt 
zuweilen zur Erklãrung des hebr. Wortes nicht das gleichlautende 
arabische, sondern ein anderes, wenn dieses das hebr. Wort besser 
erklãrt. Diese Eigentüùmlichkeit S.’s findet sich auch bei Abulwalîd. 
(Vgl. Bacher, Hebraisch-arabische Sprachvergleichung p. 26 und 31). 


9) a3» leitet S. von "3 (Nachkommenschaft) ab. Trg. pna. 


10) "yı nimmt S. hier und V. 4 als religiöse Versammlungs- 
stãtte. Ebenso die neueren Erklãrer (Delitzsch, Baethgen). 


11) Ebenso Qimchi C., der pm mit on np nw pon n2 
erklãrt. Exod. 46, 7 steht D3 für pn. 

12) Ebenso Sept. faodsùiçg judy; Trg. nahn. 

183) IE. bringt unter adı w» dieselbe Ansicht, indem er unter 
on: wen nye versteht; ebenso auch Trg., dem sich S. wohl 
angeschlossen hat: Hm J ‘#¥D Np nisan ¬. Qimchi C. be- 
zieht 3n auf die Egypter, ebensgo wie es von Pharao heisat: 
bı2n ann nye oy (Ezech. 29 »). 

14) Ebenso Jes. 271. Ij. 3s dagegen nimmt S. mn in der 
Bedeutung „Trauer“ nach Jer. Talmud Moêd qatên 3a (yn xb 
nats nnn nw), eine Erklarung, die auch Qimchi angenommen 
und in seinem L. 8. v. nı angeführt hat. Ebengo bringt Abulw. 
Wb. 349 7 diese Frklarung S.8 zu Ij. 8s. Auch Juda b. Qoreisch 
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hat an beiden Stellen dieselbe Erklãrung wie S. (S. Ibn Qoreisch’s 
Sendschreiben, fA5«o¬, herausgegeben von Bargès et Goldberg 
Paris 1885 p. 43). 

16) In demselben Sinne erklart IJE.: mys s35, und ebenso 
Qimchi C.: m13 we ¥. Qimchi L. (s8. v. ms) folgt der Er- 
klãrung Ibn Chiquitilla’s, der as ay mit mstpon wa» erklart. 

16) In demselben Sinne nehmen «b> Trg., IE., Qimehi C., 
Sept. Cohn (Einl.) hãtte daher im Sinne S8.’s nicht übersetzen 
sollen: „Du hast angeordnet Licht und Sonne“ sondern „Mond 
und Sonne“. 


17) دل‎ X bedeutet observer, prendre pour guide (Dozy). Ewald 
(Beitr. I, p. 55) übersetzt „die Dich lehrt“. 

18) yxy „Finsternisse“ ist hier ein Bild für die niedrigen 
Menschen. So erklãrt auch Abulw. (Wb. 254 e—e): عع الاس‎ 
sb) o o3 Yn j om own ومتلد دو ملد هد‎ . 
mn. 


19) Zu dieser Umschreibung des Wortes nawn sieht sich S., 
wie schon Marg. p. 82 Anm. 2 bemerkt, durch seine Voraussetzung 
veranlasst, dass es weder dem arabischen noch dem hebraischen 
Sprachgebrauch angemessen sel, von einem Vergessen bei Gott in 
positiver Form zu sprechen. (Vgl. Kitêb p. 105). 8S. auch die 
Uebersetzung von Ps. 13 a und Jes. 49 14. 


20) Ezech. 43 ı4 ist gemeint und nicht, wie Ewald annimmt, 
431s. Allerdings kommt pn auch Ezech. 43 ıs vor, wird aber von 
8S. nicht erwahnt. 


Psalm 715. 


1) B fügt nx hinzu, das der hebr. Text nicht hat, ebenso 
auch Trg. N1 DRT. 


2) ns ist nach S. kollektiv zu nehmen und dient zur Be- 
zeichnung der Leviten, die andauernd im Tempel schon wãbrend 
des Baues den Dienst verrichteten. Die Bedeutung erhellt aus 
1. Chr. 23s: „Von diesen sollen sein zu andauernder Aufsicht (n¥د5)‎ 
über die Arbeit des göttlichen Hauses 24 Tausend“ und ebenso 
aus Esra 3s: „Und sie bestellten die Leviten zu dauernder Aufsicht 
über den Bau des göttlichen Hauses“. S. leitet also ns von N¥3 
۽„‎ breu sein, ausharren“ ab und übersetzt es darum in den Ueber- 
schriften der Psalmen regelmãssig mit nabn». Vgl. Cohn, Einl. p.18. 

3) In der Erklãrung von nnn b« ist S. dem Trg. gefolgt, das 
my bann x hat, 


4) Der Zusatz anan bnp mp, der im Cod. M am Rande, im 
Cod. B im Texte steht, leitet zu V. 8 über und soll deutlich zum 
Ausdruck bringen, dass in V. 8 von Gott gesprochen wird. 


5( Auf n» folgt gewöhnlich das Imperf., nur in der Poesie j, 
bei 8S. in den Psalmen regelmãssig |#. S. Ps. 783. 


6( د‎ steht sehr oft bei Saadia in der Bedeutung ,,indem“ 
(s. Ps. 616). ء‎ 

7) ıp ist in diesem Psalm immer dem Sinne nach mit (li 
wiedergegeben. Ebenso ist 133p nn (Ps. 89 ıs) mit jw yo ûber- 
setzt. 

8) 8S. nimmt bn als Attribut zu " und übersetzt “An b5 
„Starker Wein“. Dieser berauschende feurige Wein heisst eigentlich 
1Ş. Dieser Becher Weines versinnbildlicht, wie S. am Anfang 
dieses Verses ausdrücklich sagt, das den Sündern bestimmte Straf- 
gericht. 

„9) n3», das hier ,„,Saft“ (Lane) bedeutet, ist offenbar ein Anklang 
an das hebr. NX} (s. Jes. 63 s, e) und dient hier zur Uebersetzung 
des hebr. mt». S. hat also 1] als eine Form von nt aufgefasst 
und offenbar 1} gelesen. Im Commentar ist allerdings 139 punk- 
tiert, aber die Punktation ist erst von spaterer Hand hinzugefügt 
worden. mt wird von S. auch sonst und ebengso von Abulwalîld mit 
دضع‎ wiedergegeben. 

10) pny nimmt S. als Objekt zu 31n, die meisten alten Er- 
klãrer dagegen nehmen es als Attribut zu “Nı¥. Aber Stellen wie 
Ps. 31 ıs, 944 (wo die Verbindung pny 33n vorkommt) beweisen 
die Richtigkeit der Auffassung S.’s. Delitzsch (s. Comment. z. St.) 
wie S8. 

11) an hat S. als hifl von ¬4 angesehen in der Bedeutung 
„liessen machen“. Abulw. Wb. 406 s0 erklãart dies Wort ebenso 
und führt dieselben Parallelstellen an. 


Psalm 16. 


1) nı» giebt S. regelmÃssig mit nna wieder (z. B. Ps. 41, 
6541, 551, 671), weil es nach seiner Erklãrung angibt, dass die 
betr. Psalmen nach verschiedenen Melodien gesungen wurden. Vgl. 
Cohn, Einl. p. 66. In Ps. 611 ist auch der Sing. n3 mit nbn 
wiedergegeben. Hierzu bemerkt Baron (Saadia Al-fajjûmi’s arabische 
Psalmenübersetzung und Commentar. Psalm 50—72) p. 68, dass S. 
mit dieser Uebersetzung seiner eigenen Erklãrung in der Einleitung 
widerspricht, wonach f33 nur ,,eine“ Sangesweise bedeutet. Aber 
es ist wokl eher anzunehmen, dass §, hier F2} gelesen hat. Ps. 
17, ist n3 mit fon übersetzt, 
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2) Diese Uebersetzung sehliesst sich dem Trg. an, das 3 in 
nm» mit n's wiedergibt, weil das Land damit bezeichnet wird, 
ebengo IE. nn ‘wy nw mnn’ Du. 


8) onbohn A3 bedeutet hier jedenfalls Jerusalem, wie Gen. 148s, 
wo S. ow mit ben¬ übersetzt. 


4) In dieser Bedeutung nimmt S. 2¬ auch Jj. 7, wo er 
¬ ‘55 mit “xsb« bn« übersetzt und folgende Erklãrung gibt: 


o# yb p3 pnpnobn pesne 1 He SDR ob One 1 
(n own w) we ¬ me¬ DY (7 may) MM w5 man. (S8. 
Cohn Hi. p. 26). Ebenso auch Qimchi C. Abulw. Wb. 690 3s-s7 
nimmt es in der Bedeutung ,„,Pfeile“ und 784s in der Bedeutung 
„ Glutkohlen und Blitz“ .)اجر ,وع(‎ 


5) nn¬'o ist Pluralform zu Ano. S. hat also zu 4w (lorum) 
ein Femin. Šyw gebildet, das sich aber in dieser Bedeutung in 
den Lexicis nicht findet. Das Suffix von mnn im Cod. M ist 
falsch, da ein Genitiv darauf folgt. . 


6) ¥5} bedeutet nach S. nicht den Todesschlummer, sondern 
wie die folgenden Worte zeigen, sie wussten keinen Rat, sie waren 
machtlos. Dieselbe Auffassung findet sich Kitab p. 288: (yA فکم‎ 


,جبابرة فدتهم وطكد اتهم کما قال ۸عوکر مد د دص سدم 
Sonst übersetzt S$. 25¬ immer mit 32» (vgl. Ex. 146, 151;‏ )71 
Jes. 217); hier steht in beiden Codices 332m.‏ 


8( Amn hat bei S. hier und an anderen Stellen die Bedeutung 
des hebr. mnn ,,Zorn“, nicht ,,Hitze“, wie Ewald übersetzt. 


9( دلقiî‎ wird gewûhnlich mit dem Accus. verbunden. Die 
von S. gebrauchte Construktion mit I ist zwar zulãssig, aber 
selten (Dozy). 


10) Diese Uebersetzung von وجه‎ mit dem dem hebr. Worte 
entsprechenden سلم‎ hat S. nur an einzelnen Stellen (z. B. Prov. 11%1) 


wãhrend er sonst 5¬ (Zz. B. Lev. s4) oder andere Ausdrücke ge- 
braucht. 


11) a35 bezieht S. auf die Völker (ausser Jsrael) und zieht 
es wider die Accentuation als Subjekt zu 5'2; ebenso Trg., Qimchi C. 
12) IE. bringt unter x™ folgende Erklãarung: YN DJ °2 xn 
Bpîsn nop nyw™n nnn. So ist auch S.8 Uebersetzung zu ver- 
stehen, der für jedes Prãdikat ein besonderes Subjekt angenommen 
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hat; ebenso auch Trg. IE. giebt allerdings noch eine andere Er- 
klãrung, in der er als Subjekt zu beiden Prãdikaten die Feinde 
ansieht. 


18) Die angeführte Stelle Gen. 116 lautet bei S.: x nbn 
my j n3 DM HD D4 DMD". 


Psalm 17. 

1) Nach S.’s Einleitung zum Psalmenkommentar ist das ganze 
Buch von einer Gottesstimme dem David offenbart worden. Die 
Verbindung des Namens Jedutun mit dem Davids soll uns darüber 
belehren, dass demselben die Offenbarung von David mitgeteilt 
worden sei und er den Gesang zu beaufsichtigen hatte. Wo neben 
Jedutun auch Asaf, Bne Korach und Heman genannt werden, da 
gollten alle in der Ueberschrift Genannten den Psalm rezitieren 
und Gott mit demselben lobpreisen. Der dem Jedutun übergebene 
wurde von Jedutun und seinen Genossen vorgetragen, die 1. Chr. 25 s 
erwãhnt werden. Vgl. Cohn Einl. p. 61, 62, 64. 

2) ny2xe ist hier Imperativ. Ibn Chiquitilla fasst t«m ebenfalls 
als Imperativ: ¥ wb nın ‘bx tm (s. Poznanski p. 112). 

8) In diesem Sinne wird "' von S. auch an anderen Stellen ge- 
nommen, Zz. B. Ex. 9 s, Ij. 10 e. Diese Uebersetzung hãangt mit S.3 Aut- 
fassung der Anthropomorphismen zusammen. (S. Einl. p. 8). Qimcehi C. 
gibt dieselbe Erklãrung. IE. citiert die Erklãarung S.8 im S. J. p. 34. 
Abulw. Wb. 275 ı7—ı9 sieht * als eine Vertauschung mit 3y an. 
Gegen diese Theorie, der Abulw. auch an anderen Stellen folgt, 
wendet sich IE. in seiner Einleitung zım Pentateuch-Commentar. 

4) sy wird von S. gewöhnlich als Mascul. behandelt, aber 
auch als Fem., vgl. V. 1. ۰ 


5) Den Gedanken, den dieser Vers enthalt, spricht S. deutlich 
بل یکادھا اری تلفظ اعنی الروے أن تھیم :سے 109 .طم طھانK سا‎ 
عند ذکره مع اأشوق والاشتیاق وکما قال #اددم ۸ود صم مہ‎ 
Nach dieser Erklãrung erwartet man statt بشتوقی ۴۲٥1ء فيضو ر‎ 
(meine Seele bebt vor Sehnsucht nach ihm). 

6) Qimchi C. führt im Namen von Ibn Chiquitilla dieselbe Er- 
klãrung an: Bnyey ın o nD wD bmp 2 m2n nD 
JR Hb 3D nw omnyoyn nine ns “DR ayn mmm mw. Ibn 


Chiquitilla hat diese Erklãarung offenbar dem S. entlehnt. Nach 
Abulw. Wb. 733 27f. bedeutet nmımw ebenfalls Augenlider. 


7) na hat S. hier nicht wie in den Ueberschriften mit [RNN 
wiedergegeben, weil „Saitenspiel“ in diesem Zusammenhange keinen 
Sinn hat. 
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8) ¬3 ist nur an dieser Stelle mit جزم‎ übersetzt, das S. hier 
in der Bedeutung ,,vollenden“ gebraucht. Dass ¬» auch transitiv 
gebraucht werden kann, sagt S. im Commentar zu Ps. 7 1o. 


9) S. setzt fast regelmãssig mu» für den Gottesnamen x 
statt des gewöhnlichen, oft im Koran vorkommenden lll. (Vgl. 
Han. p. 864). 


10) S. leitet also man von 3n ab. Vgl. nn (V. 12). 


11) S. leitet nicht, wie Dunasch behauptet (s8. D. b. L. No. 137), 
mn von oıxbn ab, sondern, wie er im Commentar selbst sagt, von 
bbn, das mit ys zu übersetzen ist. Er fasst also ‘nn als inf. 
von r, ebengo wie nın von jn (s8. V. 10). Ebenso wie 8S. auch 
Sept., Qimchi C. Auch neuere Erklãrer (Delitzsch, Baethgen) leiten 
ının ebenfalls von 55n ab, nach Analogie der Verba mn gebildet. 
Trg., das hier bekanntlich 2 Lesarten hat, übersetzt nn einmal 
mit ‘nıy1» (mein Leiden). 

12) Gegen diese Uebersetzung wendet sich D. b. L. (No. 87) 
mit folgenden Worten: (Ps. 77 11) oy pm’ naw panes “DH 1 
RM 3 naw pw n me n .(Ez. 9s) nnn ‘n 3 n3 
,(Ps. 144s, 11) pw jm nn HH “327 DMD NR MDD poe pw 
pw naw anmaww m52. IE. (S. J. N. 84) dagegen lehnt diese 
Erklãarung Dunaschs ab und tritt fûr die Erklãrung S.’s ein, weil 
ein hebr. Wort nur dann aus einem ãhnlichen arabischen erklãrt 
werden darf, wenn es in der h. Schrift sonst nicht vorkommt. Selbst 
dann ist die ermittelte Bedeutung nicht zweifellos. Hier aber, 
meint IË., ist die auf das Arabische zurückgehende Erklãrung ganz 
unnötig; denn er schliesst die Verteidigung der Uebersetzung S.8 
mit den Worten: 2 an pwbb ¥ mı. Ebenso verwirft IE. auch 
die Ansicht, dass jm (Ps. 144 ıı) nach dem Arabischen ((4eڊ)‎ 
„Schwur“ bedeute. (Vgl. Ibn Esra’s Commentar zum ,„,Hohen Liede“ 
am Schluss, ferner Bacher, Ibn Esra als Grammatiker p. 8 u. 167). 


18) Ewald (Beitr. I p. 56) zieht 11b schon zu VY. 12 und 
übersetzt: ,,lch sagte: das ist mein Leiden, und wãhrend der 
Dauer des Unglücks des Höchsten will ich an die Tugenden des 
Ewigen denken‘““. Es liegt hier aber gar kein Grund vor anzu- 
nehmen, dass S. die Versabteilung 8o wenig berücksichtigt hat, 
dass er einen einzelnen Satzteil zum folgenden Verse zieht. Viel- 
mehr erklãrt 11b das Vorhergehende ‘n5n, und das „ ist das er- 
klãrende waw ( .(البيانى‎ 

14) nym giebt S. fast immer mit Jil (plur. von Jلامش(‎ 
wieder; z. B. Ps. 787; Dt. 2830; Jes. 1 16, 8s, 10. Die Bedeutung 
dieses Wortes ist nach den Lexicis indoles, “natura insita virtus; 
es bedeutet aber auch, worauf schon Schroeter (Merx’ Archiv p. 156 
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Anm, 2) hinweist, „Charakter“, oder ,,die Tat“ selbst. In dieser 
Bedeutung steht es auch Cod. Hunt. 206: Hos. 49, b4, 7s, 9 1s, 128. 

15) xb"p ist hier gleich op [ und gehört zu huaiIy«, ebenso 
wie das hebr. Dp zu 3%. Ewald dagegen zieht es zu 3%% 
(s. Beitr. I p. 56). 

16) nnws ist hier mit hf (aus hhh» kontrahiert) übersetzt, 
V. 4 und V. 7 dagegen und auch sonst mit xw, ein Beweis dafür, 
dass S. eine wörtliche Uebersetzung vermeidet, wo sie seiner Auf- 
fassung nach nicht den richtigen Sinn wiedergibt. 

17) Ex. 15 ıs steht nae für yan in der ursprünglichen Be- 
deutung ,,zerbrechen“. Aus dieser urspr. Bedeutung ergibt sich 
die weitere ,,befreien“. ۰ 

18) yrs hat S. ãhnlich wie “rss (Ps. 75 «) in pršgnanter Be- 
deutung genommen (hebr. gewöhnlich mnu ym»). 

19) So giebt S. t31 auch an anderen Stellen wieder, z. B. 
Ps. 4s, 18s, 77 ı9, 991. S8. Einleitung p. 4. 

20) pnw übersetzt S. mit pnw» (das gewöhnlich nur von 
Palãsten oder Bergen gebraucht wird), um den Klang des bebr. 
Originals beizubehalten. Hier sind jedenfalls die Wolken gemeint. 
Ebengo ist apn» an anderen Stellen (z. B. Ps. 68 ss, 78 ss, 89 7) 
übersetzt. YVgl. Han. p. 369. 

21) ıı ¬ hp hat S. in dem Sinne von 3ڈ‎ qy hp 
genommen. 

22) $= erklêrt S. wie alle alten Erklarer (s. Trg., Sept.) 
als „Rad“, bezieht es aber nicht auf den Kriegswagen Gottes, 
sondern, da das Rad einen Kreis bildet, auf den Himmelskreis. 
Dieselbe Erklãarung giebt auch Qimchi C. und begründet sie folgen- 
dermassen: onw p5 b35 nyennb “n $32 ps ben mm bab 
ددرا‎ em an دد‎ pna ل‎ e pn n دو دد‎ 
pnw Jp Dn bab nxn 73 p3 mtn. bt. Der Ausdruck 
bıı kommt bei den jüdischen Religionsphilosophen als terminus für 
,„„ Himmelssphare“ sehr oft vor. S. nimmt es nur an dieser Stelle in 
diesem Sinne, wãahrend er Ps. 83 ı4 und Jes. 17 s dafür îîu335« setzt. 


23) Ueber diese Uebersetzung von 2py spricht S. ausführlich 
im Commentar zu Ps. 496 und citiert dort auch unsere Stelle. 
Vgl. dagegen Ps. 74s und Anm. dazu. 

24) S. Anm. 3. Abweiehend von der Uebersetzung des Textes, 
wo der plur. hxo» steht, ist hier der sing. gesetzt. Dies ist nicht 
auffallig, da es bier nur darauf ankommt zu zeigen, dass "' die Be- 
deutung ,,Unglück“ haben kann. Die Stelle in Ex. 9 s lautet bei S.: 
(mb ‘b) Ams nbn AD tb. 

25) Ebenso erklãrt Qimchi C.: ns y ‘3 “bx 1" DYDM 5 
.دد ر د دددpد ده دصدد م مرد ودد‎ 


۰ ` Psalm 18. 
1) Ueber diese Uebersetzung von 5w s. Ps. 74 Anm. 1. 


2) Das 5 von Swn3 hat S. richtig als 2 des Mittels genommen. 
Nicht Gleichnisse will der Dichter vortragen, sondern die Geschichte 
der Vãter in Gleiechnissen und Sinnsprüchen. Die Schrift wendet 
nãmlich, wie S. in seiner Einleitung zum Psalmenkommentar aus- 
führt, verschiedene Ausdrucksweisen an, und ,„,durch jede einzelne 
dieser Redeweisen beabsichtigt Gott, die Vollkommenheit des 
Menschen zu fûrdern“, Die erste der Redeweisen ist das Gleichnis. 
Als Beispiel hierfür führt S. unsern Psalm und Ps. 49 an. Ueber die 
Wichtigkeit der Anwendung von Gleichnissen und ihren Nutzen 
für das leichtere Verstãndnis spricht S. ausführlich auch in seiner 
Kinleitung zu wm». Zu vergleichen wãre hier auch Midrasch Jalkut 
zu Ps. 781 obwom nnn AR xox <3255 nbn Rb nn by maren. 
Vgl. Cohn Einl. p. 7 und Bacher, Ibn Esra’s Einl. zum Pentateuch- 
Commentar p. 26. 


3) Ebenso ist nın Ps. 49s, Prov. 16 mit DnAînn« wieder- 
gegeben, um den Klang des hebr. Originals beizubehalten. 


4) Ebenso Trg. pms xnÖns men und IE.: wx» numan m2 
ab0د‎ 

5) onn™e ist hier die IV. Conjug. von :ری‎ die von S. im 

EE : 

Sinne von yy gebraucht wird. Das » ist also nicht, wie Han. 
p. 388 annimmt, bloss mater lectionis, sondern Radical. (Vgl1. Roediger, 
de origine et indole arabica vers. etc. p. 94). Auch Fleischer ist 
gegen Haneberg der Ansicht, dass das waw hier keineswegs mater 
lectionis ist. (Vgl. Gersdorf’s Repertorium der deutschen Litteratur. 
Bd. 34 p. 484). Gegen Haneberg tritt auch Schroeter der Ansicht 
Roediger’s bei, ,„,dass zur Erklãrung solcher Formen das vulgare 


UR ww 


6 ور‎ oder J)» 2u Hülfe zu nehmen sei. Beweis für die Richtig- 


keit dieser Auffassung ist das öfter von den Rabbinen gebrauchte 


0E 
أورى‎ )es. 39 “.(ھ‎ )g1. Merx’ Archiv I p. 166 Anm. 1). 


6) Ebenso Trg.; Tanchum zu Jos. 3ıe erklart “3 mit ,طو ر‎ 
das ebenfalls ,„,Berg“ bedeutet. Vgl. Tanchum Jer. zu Josua v. 
Haarbrücker, p. 5. 

7) Das Impf. yps’ hat S. als wiederholte Handlung erklãrt, er 
bezieht es also auf beide Felsenwasserspendungen, (im ersten 
(Ex. 17) und im 40. Jahre (Num. 20) der Wiüstenwanderung). 
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Wenn auch die Behbauptung Ibn Esra’s, zu Ps. 24, dass der Unter- 
schied der verschiedenen Hauptformen des Zeitwortes dem S. nicht 
immer klar gewesen sei, zutreffend sein mag, so hat er hier jeden- 
falls das Impf. in seiner richtigen Bedeutung erkannt. 


8) <R, das im Cod. M. steht, findet sich bei S. für ¬ nur 
hier und Ij. 24 ıs, wãhrend sonst immer yA> in der IV. oder VII. 
Form im Gebrauch ist, vgl. Gen. 43 32, 45 ıs, Dt. 20 20, Jes. 15 s u. a. 


9) S. erwãhnt diese Stelle Kitab p. 212 und macht dort auf 
den Unterschied von ‘33n und ‘33 aufmerksam. Hier an unserer 
Stelle wird unter Prüfung das Zweifeln verstanden, ob Gott etwas 
tun kann oder nicht, was natürlich in der Schrift (Dt. 6 ıs) ver- 
boten ist. ‘22n (Mal. 3 10) bedeutet: Der Mensch versucht und 
prüft seine persönliche Geltung bei Gott, um zu erfahren, ob er 
vor Gott eine Bevorzugung habe, nachdem ihm Gott die Kraft zu 
einer Tat zugestanden. Diese Versuchung ist erlaubt (z. B. die 
Versuchung Gideons). 


10) swe erklãrt auch IE. wie S. als ein Verlangen, ein Be- 
gehren ohne Notwendigkeit. Genau dieselbe Erklãrung hat 
Qimehi C.: ny? xh wan ome vm w2 3 2. 


11) Den Plur. hat S. hier und V. 15 gesetzt, weil beide Felsen- 
wasserspendungen gemeint sind. 


سے 0ے 


12) Diese Bedeutung hat šye sonst im Arabischen nicht. 
Saadia gebraucht dies Wort wegen des gleichen Klanges mit dem 
hebrãischen 73y regelmassig in der Bedeutung „Grimm“. Vgl. 
auch V. 59 und 62 in unserem Psalm, ferner 85 4, 89 so. Auch 
Cod. 206 (s. Merx’ Archiv I p. 106) findet sich diese Uebersetzung 
Hos. 5 10, 13 10o. 


13) Jes. 44 1s ist pw» mir 40 übersetzt, an unserer Stelle mit 
nîynwn, das gewöhnlich für yzn steht. Qimchi C. erklãart mnpw» 
mit n1y3, also wie S., und fübrt Jes. 4416s als Parallelstelle an. 
Auch Jehuda ben Qoreisch (Epistolae ed. Bargès et Goldberg, 
Paris 1857 p. 7) übersetzt mpws mit Snynwn. 

14) In dieser Bedeutung kommt «<, das eigentlich multa 
pluvia bedeutet, im Arabischen nicht vor. . S. hat ihm die Be- 
deutung des hebr. 35 gegeben, um den Klang des hebr. Originals 
nachzuahmen. Vgl. Ps. 4s, 6b ı0 u. a. S. meine Einleitung p. 11. 
Ebenso übersetzt Abulw. Wb. 153s [47 mit «<>. GQesenius in 
seinem Thesaurus p. 321a berichtet dasselbe von Abu Said und 
bemerkt dazu: „quod magis samaritanum qnam arabicum putem“. 


15) Im Anschluss an diese Stelle sagt S. im Kitab p. 89 von 
dem Zorne Gottes: ons nîy opض5«‎ an (78 وأرم غضبد يصعى. )1ہ‎ 


م 80 ا 

وخ (عذا) ارشدک الله وامثالها مجازات عنحنا فى اللفظ 

واتساعات اتسعت بها اللغنة ولكل واحد منها تقريب (ترتيب) 
وتغهیم شرح 


16) nw übersetzt S. mit naw, ebenso Ps. 62s; Prov. 71s; 
8 ı1, Jes. 26 ٠9;,Ij. 8s. Abulw. Wb. 715 bringt folgende Erklarung 


dieser 8tه1!: .معنى الجميع اأتهد والتفقى والبحت والطلب‎ 
Er nimmt es also in derselben Bedeutung wie S. Diese Erklarung 
meint auch Qimchi L. s8. v. nw, wenn er sagt; 3y b2 Dembb 
npm n1. Qimchi selbst verwirft diese Erklãrung, leitet es 

vielmehr von WY „Morgenröte“ ab. 


17) V. 36 und 37 führt S. Kitêb p. 177 an, um die Leugner 
zu charakterisieren : ورڊما صلی «دعا وليس قليد قابة ولا میقنا‎ 
وعو یکاذب ویخادع فی قولد واعنخقاده علی ما قال فی قوم‎ 
(78 s6, s7 obnn). Vgl. auch Kitab p. 180. 


18) Alle diese Attribute, die das Wirken Gottes bezeichnen 
(أسماء الافعال)‎ sind nach S. nicht in gewöhnlichem Sinne auf- 
zufassen. Vgl. Kitêb p. 106, Kaufmann, Geschichte der Attributen- 
lehre p. 66, Guttmann, die Religionsphilosophie Saadias p. 123. 

19) Ebenso übersetzt Yephet pwns mit ilmî .فى‎ H2 
p. 364 will nachweisen, dass S. unter šslemil „Wasser in der 
Wiüste“ verstanden hat. Doch gerade aus der Stelle, die Han. 
dort anführt, geht hervor, dass S. unter šglawiÎ die Wüste versteht. 
Der Vers aus dem Pent. lautet ئة‎ clad aii کفاہه فی أرض‎ 
حاط بخ‎ ,Er )Gott() war sein ([sraels) Genüge in der Wüste, und 
mit Wasser der Haide umgab er ihn“. — Dieselbe Uebersetzung 
von paw’ findet sich bei S. auch Num. 21340; Dt. 8210; Jes. 48 
19, 30; Ps. 68s, 106 14, 1074 u. a. Qimehi C. nimmt es ebenfalls 
in der Bedeutung “333. ۰ 

In demselben Sinne hat Qimchi C. diese Stelle genommen :‏ )20 
.دد e‏ ا ددا دددہ م دد ارصم مد جم کم مد ورسم 


21) Die von S. hier und Ex. 33 gebrauchte Uebersetzung von 
23y mit wm erklart Abulw. Wb. 547 so—ss folgendermassen. 


فسر فيه وحش فار کار کخلک فھو منسوب الی دہ 
أملازمته اياهاء [إواخلقف به أن مر الوحوش المغدسة كما قيل 


aban ay on3 nw. 


س g1‏ س 


22) Wahrend S. sonst J™b¥ immer mit Jne$î« wiedergibt 
(s. Ex. c. 8), übersetzt er es hier mit a4wlei, Er begründet 
diese Uebersetzung im Commentar (s. daselbst). Yephet hat das 


hebr. Wort beibehalten und übersetzt ,الصفردع‎ weil er, wie Bargès 
meint, seine Bedeutung nicht völlig erkannt zu haben scheint. 
(S. Anm. z. St.) 


28) In derselben Bedeutung steht sÎSÎ auch Dt. 11 ır; 
Ps. 67 r, 8D 1s. 


24) Mit plz, wie Cod. B. hat, übersetzt 8. ıon Jes. 834 
und on (Dt. 28 ss) mit aiaë. Dieselbe Uebersetzung hat auch 
Yephet. Abulw. Wb. 289s—ıı gibt 90n mit ai wieder; er 
vergleicht es ausserdem mit der arabischen Redewendung iwۍ)‎ 
الشىء الاخسة‎ und bringt es mit dem aramkischen on, das in 


1b "o  vorkommt, zusammen. Im Cod. Hunt. 206 steht قضام‎ 


für ot» und li für om, z. B. Joel 14, 23s. (S. Merx’ Archiv 
H p. 16). 

25) Ewald (Beitr. I p. 57) schreibt: „In unseren Wörterbüchern 
steht صقیع‎ statt ,سقیحع‎ da س‎ vor ق‎ leicht ص‎ wird.“ Im Dozy 
finden sich jedoch beide Schreibarten. Auch unsere Hss. haben 
beide Lesarten. Dozy weist darauf hin, dass bei Saadia an dieser 


Stelle صقيع سقیع‎ steht, er hat also Cod. B nicht benutzt. — 


S. nimmt also das &rağ Asyéuevov bmn in der Bedeutung „Reif“. 
In derselben Bedeutung nehmen es Yephet und Abulwaltd. Qimechi 
(C. u. L.) führt diese Uebersetzung Saadia’s an, indem er sagt: 
Jipybu 2y po3 mt emp nyo 2. Qimchi selbst aber erklirt 
es wie IE. als 3n ‘3m 5. Delitzsch (Psalmen-Commentar I p. 46) 
erwãhnt gleichfalls die Uebersetzung S.8, nimmt sie aber nicht an, 
weil die Bedeutung „Reif“ nicht zur Geschichte stimmt. Er fagsst 
es vielmehr mit Parchon und Qimchi von Hagelsteinen, wenn er 
auch die talmudische Etymologie Ö5 ınan (= bm nan) „durch 
sein Niederfallen zerschellend“ nicht zugibt. 


26) Dn’ ist, wie S. im Kitêb p. 216 sagt, nach dem Ausdruck 
oho (Prov. 16 ıı) zu erklaren. Im Kitêb a. a. 0. steht: رqmغi,‎ 
)16 :: یزری ذلکه وزنا کما قال (صص‎ Do’, wonach zu übersetzen 
wãre: „Èr wog seinem Zorne den Gang ab“, d. b. wie S. a. a. O. 
erklãrt: Bei den Strafgerichten Egyptens wurde, obgleich sie all- 
gemein waren, dennoch jedem nach seinem Masse gemessen. 
Qimechi C. giebt unter "mı % eine ãhnliche Erklãrung: Dı wn 
3 pw oran nub oD p3 2. 


س 39 — 


27) Nach Num. 34s, wo nr pb bon wx pann nt von S 
nons o3 yr 9x» bab» n nîme übersetzt ist (wozu Derenbourg 
erklãrend bemerkt: nîn ab Sen wx pnmn misas nx), muss auch 
hier erklãrt werden: Er liess sie (die Völker d. b. ihr Gebiet) ihnen 
(den Israeliten) als zugemessenes Erbe zufallen. 


28) Statt 5¬ (M), das an dieser Stelle keinen Sinn gibt, muss 
e8 37 heissen, dessen Bedeutung der von tu» entspricht. 

29) Diese eigentümliche Auffassung des Wortes n1 hat S. im 
Commentar begründet (s. daselbst). Im Cod. B ist wohl der Deut- 
lichkeit halber noch fp hinzugefügt. 


30) 15%" heisst hier nicht ,„beklagen“, sondern ,„ Loblieder 
singen“; es sind hier offenbar Hochzeitslieder gemeint. S. ist hier 
dem Trg. gefolgt, das ınanw« übersetzt. Im Talm. bedeutet x5r 
„Trauzelt“® und xı" n= ,„,Hochzeitshaus“ (Baba Meziah 836a). 


2 
Yephet übersetzt daw £ le (non desponsatae sunt), und IE. erklãrt 
عر‎ 


diese Stelle: onan mms AID IR RD. 


31) $p’ hat S. transitiv genommen und als Objekt nayw ergãnzt, 
weil er Anthropopathieen zu vermeiden sucht und darum derartige 
Stellen entweder umschreibt oder überhaupt nicht auf Gott bezieht. 
Ein treffendes Beispiel dafür bietet S.’s Uebersetzung von Ps. 44 34: 
الام فاظهر فرجكى لا يكور كالنائم ويقظه فلا اتخذلنا غاي‎ 
„0 Gott, zeige doch Deine Hülfe, sie sei nicht, als schliefe si er- 
wecke sie und verlass uns nicht“. 

32) Diesen Vers erwãhnt S. neben Ps. 106 so-sı in seiner Ein- 
leitung zum Psalmen-Commentar als Beweis dafür, dass auch in 
den Psalmen von dem Leben grosser Manner erzãhlt wird, um in 
uns den Entschluss hervorzurufen, ihnen nachzuahmen (s. Cohn 
Einl. p. 9). 

33) S. hat diese Stelle ausführlich im Kitab p. 218f. besprochen. 
Er führt dort dieselben Stellen an, die scheinbar gegen die Wieder- 
belebung der Toten sprechen. Genau in derselben Weise und fast 
mit denselben Worten, nur etwas breiter als in unserem Commentar, 
legt er dort seine Auffassung dieser Stellen dar. Zur Vergleichung 
mit unserem Commentar führen wir die ganze Stelle im Urtext an: 


واقول انها ' فنو ن من الشبه ولكل فن منها ضرب من البيان 
فال# منها على قول العبل (««د 0د 7 ز١٠‏ وه 14) فار الاولياء لم 
ریدو ڊهذه الاقوال ار الاخالف لا يقدر على احياء الموتى 

وكکیف يجوز اأ ر یستقبلہ بذلک وعو یعلم انه یقدر علی کل 
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شىء ولکئ ارادوا بذلكى وصف عجر الانسار بعد وروده القبر 
وضعغه أن يقيم نغسه أو ينتبهة من نومه أو يرجع الى منزله 
وقدلون الله أرحم عبدا عو هذه الصونا مى عجر وفقد الى 
راتک والغرن الد على قول الكتاب (مصد وء 78 ;:1 ,5 108) فان 
غرض هذ الفواسيق أرى أحد اأسباب رحمة الله لعباده علمح 
بضعفهم وعجز أرواحهم عن الرجوع الى اجسامهم أو الى منارلهم 
من اتهم ولا یریحون بذلک أن خالقها لا يقحر أن بردها بل 
كلما زادوا وصف هذ العحال مر جهن الناس بعد أزدادت قحرة 
الخالق عليها أيضا وعذا نظير اأعجاب الكتاب بموقف ٦7‏ ٥د‏ 
وقو' (٦د٣٥‏ دہ 4) واتما تتبین قدرة الله بالاكثر فيما يعاجزر عند 
المخلوقورى والغرع الد قول الكتاب (وذم ٠‏ 9) فار هن الد 
فواسيف وعلى أنها قول الحكيم فليس هو قول عن نفس وانما 
قولء جكاية عن قول الجهال لانه قذم قبلء ما يختلع فى قلوب 
,الجهال مر فن الحال 

84) S. hat hier ohne Notwendigkeit anstatt „Frösche“ ,,Kro- 
kodile“ gesetzt mit der Begründung, dass jene nicht töten. Hier 
soll doch aber nur auf die Plage (Ex. 7 se—8 ıı) hingewiesen 
werden, die auch verheerend wirkte. Und ebenso wie S. dort 


regelmãssig J™e¥ mit yJnn3hn» übersetzt, hatte er dies Wort ohne 
Bedenken auch hier gebrauchen können. 


86) S. hat diese Auffassung wohl dem ‘Trg. entlehnt, das 
în» übersetzt; ebengo beziehen IE., Qimchi C., Raschi diese 
Stelle auf die Uebergabe der Bundeslade mit den Gesetzestafeln 
in die Hand der Philister. 

836) S. bezieht V. 66 auf die Plage, die die Philister nach Er- 
beutung der Bundeslade traf (1. Sam. 5«ff.). S8. hat nicht das 
Q‘tib ony, das dort steht, genommen, sondern das Q‘rê onu. 
Trg., IE., Raschi haben ebenfalls das Q‘rê. 
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Psalm 179. 
1) Waãhrend in den anderen assaphitischen Psalmen nbs ntn 


immer mit AD 9% m3 nD’ “4b «îm wiedergegeben ist, weist hier 
Cod. M eine kleine Variante auf. Vgl. Ps. 781, 751, 821, 881 
und 50: (wo zu “4b noch mh hinzugefügt ist). 

2) IE. bringt unter o™tı# tn dieselbe Erklãrung für ony: 
3IUN DD NW DPD xm. ۰ 

8) S. hat na nicht wie Yephet mit dem ihm entsprechendecn 
li, sondern mit 14 wiedergegeben (s. meine Einl. p. 12). 

4) S. hat algo aıwn¬ nicht auf die Vorfahren, sondern nach 
dem Trg. nw 57 my auf die frühere Zeit bezogen. 

5) Nach dieser Stelle ergãnzt S. Ps. 18 ı9 qon zu 1p’, das 
e۲ d0٣ تستقبلنی نصرن×‎ übersetzt (s. Marg. p. 43 Anm. 8). 

6) Die Frage gibt S. sehr oft mit einem negativen Aussage- 
satz wieder; s. Ps. 74 Anm. 2. 

1) Diese Uebersetzung entspricht der Art S.’s, Anthropo- 
morphismen wiederzugeben; s8. Einleitung p. 8 f. 

8) Ebenso Trg. mnb ™obnn™ na. 

9) Ebenso übersetzt S. opm Ö» Jes. 6b « 7, wozu in der 
Fussnote bemerkt ist: Dmnnk oma n “323 mm oem und auf 
Kitab p. 167 und 201 verwiesen wird. 

„ 10) Abweichend vom hebraischen Text übersetzt S. النى‎ 
.عیرونا‎ Es ist gleichwohl nicht notwendig anzunehmen, dass S. 
n gelesen hat. Nach S. ist hier eine Schmahung des israeli- 
tischen Volkes gemeint, die zugleich eine Schmãhung Gottes ist. 

11) Der Psalm enthiãlt nach dieser Erklãrung S.’s eine zur 
Zeit Davids verkündete Weissagung von der Zerstörung des Heilig- 
tums, der Zerstreuung des Volkes und den Leiden des Exils. In 
dieser Auffassung ist S. dem Trg. gefolgt, das den Psalm mit den 
Worten einleitet: ms DR RwpD m3 jan by qona n by nan 
op nna. 


w 2 ww 2 

12) A steht hier fûr Aş d necessarium est. Der Sinn der 
Frage ist: Kann die Zerstörung noch abgewandt werden, wenn man 
annimmt, dass Gott sie bereits vorher verkündet hat, oder muss 
alles so eintreten, wie es vorher verkündet ist? Diese Frage hatte 
S. leicht mit dem Hinweis auf das Buch Jonah beantworten können, 
in welchem erzahlt wird, dass den Bewohnern der Stadt Ninive 
Verzeihung gewabrt wird, obwohl der Untergang der Stadt schon 


vorher angekündigt war. 


س 85 ا 


18) S. meint hier offenbar seine Erklarung zu Ps. 12 7, wo ef 
am ausführlichsten über die Uebersetzung der Zahlen 7, 10, 100, 
1000 durch die Vielheit spricht (s. Marg. p. 81). Auch in den 
Proverbien spricht er darüber. In der Erklãrung zu Prov. 6 sı 
heisst es: 53 nya hh Anm AyD n o A5 Daw oDn 
3D HD qn ny mey SAD Rp ıD Ama yn 0 A2 
nme A2 AMED om Ht mx Ayan D9 nan 4 D1 
Vgl. dagegen Saadias Uebersetzung und Commentar zu Ijob 19 s. 


Psalm 80. 


1) Ebenso hat S. aww oy Ps. 45 ı wiedergegeben. 


2) Im Commentar zu Ps. Ö s sagt S., dass er in der Anwendung 
der Ausdrücke des Hörens Jbw, nawpn und nın dem Sprach- 
gebrauch der Araber folge. „Das Wort, dessen sich die Araber 
in ihrem Sprachgebrauch bedienen, habe er unverindert beibehalten; 
was sie nicht zu gebrauchen pflegen, habe er durch Umschreibung 
entfernt“. S. Marg. p. 11 und vgl. Kitab p. 105. 


3) ı5 hat S. mit liڊ‎ übersetzt. Man braucht gleichwohl nicht 
anzunehmen, dass S. hier 13 gelesen oder eine andere Lesart vor 
sich gehabt hat, da S. die Pronomina sehr oft nach dem Zusammen- 
hange übersetzt. Sept. hat allerdings auch uac. 


4) Das Verbum sli hat S. immer in solchen Verbindungen 
gebraucht, wo es die Bedeutung „frei machen, den Weg bahnen“ 
haben kann, z. B. Gen. 24 sı; Jes. 40s, 5714. Und in dieser Be- 
deutung stebt es auch hier. Demnach ist nicht zu übersetzen wie 
Ewald (Beitr. I p. 57): „Du zogest heraus (aus der Erde), was vor 
ihm stand“, sondern wie Yephet ,„nachdem Du vor ihm her freie 
Bahn geschaffen“. So schliesst sich dieser Vers auch besser an 
die V. 9 erwãhnte Vertreibung der Völker Kanaans an. In dem- 
şelben Sinne haben es Trg., Qimchi C., Raschi genommen. 


5) np ist hier mit فرح‎ übersetzt, weil es bildlich aufzufassen 
ist. Sonst gebraucht S. gi, oder رضاأعة‎ )8. 8. 8s; Je. 58 ;و‎ 
Dt. 832 ss). 


6) Statt sleyı müsste es xey heissen, aber S. bildet von tertiae 
a das Imperf. fast immer auf a. 


7) na hat S. als Substantiv genommen, 80 dass der ganze 
V. 16 noch von “pm abhãngig ist; ebenso Trg., IE., Qimchi C. 
Abulwalîd ersetzt das 3 in "32 durch 3 und meint, es stehe für 
na. Interessant ist die Uebersetzung, die Yephet für na» gibt. 
Er übersetzt es mit dem dem Hebr. entsprechenden Ausdrucke 
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6a. 
is und bãlt dies für den neuen Namen, der dem allegorischen 
Weinstock nach seiner Verpflanzung nach Kanaan beigelegt ist. 


Tatsachlich ist m2 von «yo decken abzuleiten und ist wahr- 
scheinlich Imperativ „schütze“. (S. Delitzsch, Psalmen-Commentar 
HUH p. 57). 

8) Diese Uebersetzung von 12’ entspricht der Auffassung S.’s 
der Anthropomorphismen. Vgl. Ps. 741, 78s u. a. St. S. Ein- 
leitung p. 8. 

9) Ebenso Abulw. (Wb. 99 ıs) und Qimchi C. 

10) Ebenso erklãrt Abulw. (Wb. 327 ı-«) nnıoa an unserer Stelle 
und Bnıo2 Jes. 33s nach „wWegfegen“. (8S. auch Delitzsch, 
Psalmen-Commentar II p. 58). 

11) In V. 17b hat 8S. den Dualis gesetzt, weil er als Subjekt 
zu ۱53% die beiden Ausdrücke "32 und [= (VY. 16) angenommen hat. 

12) 3 ist im Cod. B ebengo wie Cod. P hier und V. 16 ¥3 
übersetzt, im Cod. M dagegen fps. Zweifellos hat Cod. M die 
richtigere Lesart; denn im Commentar begründet §. die Ueber- 
setzung fADd. 

18) Abulw. (Kit. p. 8339) führt die Erklãrung S.'s fast wörtlich 
an, ohne S. zu nennen: Ö3 5p ND D53 xb b5 beb mwas nyn¬ 
ww. Ibn Chiquitilla bringt diese Erklãrung wörtlich (S. Poznanski 
p. 112); ebenso erklãrt Qimchi C. ww als „grosses Mass“. 

14) Diese Uebersetzung von nm ist bei S. hãufig; er spricht 
darüber ausführlich im Commentar zu Ps. 101 (s. Marg. p. 27). 
Eine eigentümliche Begründung gibt er in unserem Buche im 
Commentar zu Ps. 74:. Obwohl hier derselbe Grund gelten könnte 
wie dort, bãlt er doch auch hier eine besondere Begründung seiner 
vom hebr. Text abweichenden Uebersetzung für notwendig. 

15) n gehört nach S. zu den 70 (90) Worten, die nur ein- 
mal in der Bibel vorkommen. Da sie sich durch Vergleichung mit 
anderen Bibelstellen nicht erklaren lassen, müssen sie nach dem 
Sprachgebrauch der Mischnah erklãrt werden. S. leitet die Be- 
deutung von nî von dem talmudischen nxn „der Feigensammler, 
der Winzer“ ab. Die Erklãrung, die S. hier gibt, stimmt mit der 
Erklãrung im Abe (yax oon überein. 

16) S. leitet rmam5¬2: von dem talmudischen oop ab, das 
Peah 27 in der Verbindung n3 m59 „wenn es Ameisen zer- 
wühlen“ vorkommt. Dieses Wort gehört ebenfalls zu den 70 
(90) Worten. Hier im Commentar fehlt die Angabe der 
Mischnah, die in der Erklãrung der 70 (90) Worte angegeben ist. 
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Qimchi C. bat dieselbe Erklarung. Die Ansicht des Menachem b. 
Saruk (nan p. 110), dass o2 mit ¬5 (Jer. 51 s4) zusammen- 
hãngt, verwirft IE., und D. b. L. tritt ihr mit einer lãngeren Be- 
gründung entgegen, indem er darauf hinweist, dass w¬5 ein drei- 
radikaliges Wort ist, zu dem sich ein Zeitwort findet, wahrend 
ao¬3 eine quadrilittera ist. Vielmehr wird das Wort am einfachsten 
nach der angeführten Mischnah-Stelle erklãrt. Auch Abulw. Wb. 
888 ı0 nimmt hier einen Wechsel von 2 und p> an und führt dieselbe 
Stelle an. 8 auch Abulw. Kit. p. 102. 


17) ^p entspricht dem hebr. xpd und ist hier von S. zur 
Bezeichnung der h. Schrift gebraucht. 


Psalm 81. 


1) Die Erklarung des Wortes nın hat S. Schwierigkeiten ge- 
macht; denn er sagt im Commentar zu P8. 81: قد یضطرب فى‎ 
والامر فید کما شرحنا‎ ریسفii‎ „Die Erklrung des Wortes 
nna ist streitig, das Richtigste aber ist unsere Erklãrung“. (S. 
Marg. p. 19). Gemeint ist die Erklãirung in der Einleitung zum 
Psalmen - Commentar: „Der in der Ueberscbrift dreier Psalmen 
(8, 81, 84) vorkommende Name nın deutet auf die Abkömmlinge 
des m3 “2y hin, der unter der Bezeichnung mna" bekannt war, 
wie es heisst: „Und er liess sie (d. heil. Lade) einkehren in das 
Haus des Obed Edom ron Gat“ (1. Chr. 13 ıs) und ferner „Obed 
Edom und seine Genossen waren an Zahl 86“ (1. Chr. 16 ss).“ 


2) Die Ueberschrift in Ps. 8 ist ausführlicher und klarer; sie 


autet: قول دود يسبع بد الموا بون ٣ن رد ۸د اللوانى‎ 
المعر وف بال دہ‎ „ Ein Gedicht von David, womit preisen sollen die 
Unermüdlichen aus dem Hause ox “32y, des unter dem Namen ‘n2 
bekannten Leviten“. 
8) Es ist auffillig, dass S. weder hier noch an anderen Stellen 
1w mit dem dem Hebr. entsprechenden رsiw‎ wiedergibt, sondern 


mit Jiişڊ,‎ das doch nur das Instrument allgemein bezeichnet. 
(Vgl. Num. 103, s, 9, 10; Ex. 19 16, 19; Jes. 27 1s, 58 1). 


4) Den Plural hat S. gesetzt, weil er hier an own n3) 
(Num. 10 ı0) gedacht hat (s. Commentar). 

5) ony Ûy hat S. im Sinne von D™¥bb genommen; ebenso 
Trg., Sept. 

6) Originell ist S.’s Auffassung der zweiten Haãlfte dieses Verses. 
Wahrend die Worte bes ‘ny x now gewöhnlich auf die Sprache 
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Egyptens bezogen werden — die Israeliten verãnderten nach der 
Ueberlieferung in Egypten weder ihre Sprache noch ihren Namen 
— bezieht S. sie auf die Sprache Kanaans. ۰ 


7) Ueber die Form uSiıygÎ s. Ps. 78 Anm. 5. 


8) Dt. 293s ist ‘2b nnmws mit ‘235p nn yb übersetzt. Nach 
Kitab p. 171 versteht S. darunter die unbeugsame Vollkraft, die den 
göttlichen Heimsuchungen Widerstand leistet, damit dann die ganze 
Strafe an dem Sünder sich vollziehe. 

9) eyna übersetzt S. Ö%p yp „kurze Zeit“ analog der Ver- 
bindung 3p J, ebengo Jes. 24 s0; Ij. 26 s4, 82 ss. Vgl. Cohn Hi. 
p. 99 Anm. zu 24 s«. 

10) Diese Uebersetzung von "° entspricht der Auffassung S.8 
über Anthropomorphismen (8. auch Ps. 78 4s, 80 ıs, besonders 7 s, 
wo sich auch eine Begründung dieser Uebersetzung findet). 


11) 'm maw heissen nach S. die Sünder im Gegensatz zu der 
Bezeichnung B'2n« für die Frommen. Da der Schöpfer zu keinem 
der geschaffenen Wesen in notwendiger Beziehung steht, so kann 
die Sebrift von Freunden und Feinden des Ewigen nur sprechen, 
um die einen zu ehren, die auderen herabzusetzen. (S. Kitab p. 102). 


12) Ebenso Trg., Qimchi, wãhrend IE., Raschi u. a. das Pro- 
nomen auf die Freyler beziehen, 80 dass mit DBD} die Strafe der 
Frevler bezeichnet wird. 

18) yaw» hat S. onyaw« übersetzt. Ueber die Zulassigkeit 
des Wechsels der Pronominalsuffixe im Hebr. (unter virtueller Bei- 
behaltung des Subjekts) spricht S. ausführlich im Commentar zu 
Ps. 44, wo auch unsere Stelle angeführt ist. In der Uebersetzung 
aber ist dieser Wechsel zu vermeiden, damit es mit dem Ganzen 
übereinstimme (s. Marg. p. 9). Diesen Personenwechsel erwahnt 
auch Abulw. Kit. p. 812 mit den Worten: jy Mas 1p 19% o22 
13un# na ans 3# dpbbus au» und erklãrt wie S., dass an 
unserer Stelle yaw für pawn steht. 


14) Ebenso übersetzt S. auch xon mb (Prov. 7 s0): o bu. 
ınîxî«. Der Targum, den S. hier zitiert, ist, worauf schon Ewald 
(Beitr. II p. 82 Anm.) hinweist, der Pseudo-Jonathan und der zur 
Chronik. Beide übersetzen oft nw mit M2, z. B. Lev. 1s,ı1; II. 
Chr. 856. S. leitet also xo2 vom targumischen b2 ab. Diese 
Erklarung 8. s erwahnt Menachem b. Saruk unter "bond im 
Machberet (ed. Filipowski) unter Hinweis auf Trg. zu Ex. 34 ss, 
wo BNN xb mit ian x5 wiedergegeben ist; er selbst tritt dieser 
Erklãrung nicht bei. Sonst findet sich diese Erklãarung bei keinem 
jüdischen Exegeten. — Welches Fest ist denn nun nach S. gemeint ? 
Nach dem Talmud (Rosch-haschanah 8b und Bezah 16a) ist es der 
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Tag, an dem der Mond sich bedeckt (no2n’), also der Neumondstag. 
Dieser Erklãrung ist Trg. zu unserer Stelle gefolgt, das wns mit 
“wn «ns wiedergibt. S. beruft sich auf die Vorschrift Num. 10 10 
zum Beweise dafür, dass bei der Opferhandlung mit der Posaune 


geblasen wird. Welches Fest hier gemeint ist, sagt S. nicht. Aber 


aus der Uebersetzung von 122n m9 mit فى يوم حے‎ gچeht‎ klar 


hervor, dass das Blasen am Feste selbst stattfinden soll, und da 
dieser Tag zugleich ein Neumondstag ist, so kann nur das Fest 
gemeint sein, das auf einen Neumondstag fšllt, namlich Rosch- 
haschanah. Auch Qimchi hat an auf Rosch-haschanah bezogen, 
weil es oan? |b 2n ist. Immerhin bleibt nach dieser Erklarung 
schwierig, dass 3n hier Roseh-haschanah bezeichnen soll, da sonst nur 
das Laubhüttenfest und vereinzelt das Passahfest so genannt werden. 
Darum haben die meisten jüdischen Ausleger (Talmud, Trg., Midrasch) 
angenommen, dass mit 4n das Laubhüttenfest gemeint ist, auf das 
durch das Blasen mit der Posaune am Rosch-haschanah bingewiesen 
wird. Dieser Erklãrung sind neuere Exegeten gefolgt (s. Baethgen, 
die Psalmen p. 250), wiabrend andere wegen der Verse 6 u. 7 es 
auf das Passahfest beziehen. 


15) Qimchi C. bringt dieselben Beispiele; ebenso führt er auch 
Ps. 80s als Beweis dafür an, dass ganz Israel öfters 0 genannt ist. 


16) Cod. P hat hier (4Û stat (ab. naha mna (Ex. 1 14) 


ûbers6zt 8. .بالطبىم وأللبرم‎ Daraus geht klar hervor, das طبر‎ 


die Uebersetzung für non (Lehm) und y4i, das 8S. auch an anderen 
Stellen für o25 gebraucht, die Uebersetzung für oa (Ziegel) ist. 
Aus Ëx. i ı« erklãrt sich auch die Variante im Cod. P. T be- 
zeichnet also nach dieser Erklãarung S.’s den Lastkorb zum Fort- 
schaffen des Lehms und der Ziegel. Diese Erklarung S.’s hat Ewald 
(Beitr. I p. 68) durch falsche Auffassung des Wortes y4i ganz 
unrichtig wiedergegeben. Er sagt: ,,31 sei ein Gefãss, worin die 
Milch mit beiden Hãnden getragen werde.“ Abgesehen davon, 
dass ein Milchtopf hier garnicht in den Zusammenbhang paast, 
lassen die Variante im Cod. M und die angefübrte Stelle Ex. 1 ı« 
sowie die sonstige Uebersetzung von o25 keinen Zweifel, das بم‎ 
im Cod. P die Uebersetzung von nı5 ist. Dass Ewald sich durch 
den Ausdruck لبن‎ , der ja eigentlich ,„,Milch“ bedeutet, zu einer 
80 sinnentstellenden Erklãrung hat verleiten lassen, ist offenbar 
darauf zurückzuführen, dass er seine Auszüge sehr flüchtig gemacht 
hat. — Die Brklãrung S.’s stimmt fast wörtlich mit Trg. überein, 
das "bn mit nat wiedergibt. Ebenso wie S. erklãart IE, 7 alg 
einen Korb, in dem o5 n getragen wurden, 
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Psalm 82. 


1) î» in der Verbindung Ö« nays hat S. nicht übersetzt, weil 
es, wie er im Commentar ausführt, hier statt eines Suffixes steht. 

2) Ebenso Trg. x. So hat S. onî» auch an anderen Stellen 
(Bx. 216, 221, s, 37) mit „Richter“ übersetzt. Aehnlich wie hier 
ım» erklart S. Ij. 16 oım$« 3 mit nu nu. Vgl. auch S.s 
Commentar zu Ps. 291. Dort findet sich für o» ‘25 folgende Er- 
klarung: دہ ددہ بکد ۹ہ بور دو دده ہد کہ »د ردک دہ دف‎ 


am Bb SS nbs jt opt nS phan bbs 5 matt pab pan DDN 
— Ebenso wie S. auch Sept., Qimchi C., waãhrend die syrische 
Uebersetzung und IE. unter om» Engel verstehen, durch welche 
Gottes Urteile auf Erde vollzogen werden, die aber ihre Aufgabe 
nicht dem Willen Gottes gemãss ausgeführt hatten. 

8) Das anthropomorpbistische 39 umschreibt S. hier durch 
,قام بالقسط‎ vgl. Ps. 8s, 930, 101s u. a 


4) Fûr bn» gebraucht S. sonst ai, z. B. Num. 1830; Dt. 
21 ı6, 82s. Nur hier und Lev. 25 «¢ übersetzt er es mit 4:. 


Psalm 88. 


1) Die Uebersetzung der Ausdrücke des Schweigens begründet 
§. im Commentar. Da nach seiner Auffassung von einem Wirken 
Gottes in gewöhnlichem Sinne nicht die Rede sein könne, so werden 
nach seiner Ansicht durch derartige Aussagen nicht verschiedene 
Zustinde des Schöpfers, sondern der Geschöpfe bestimmt, deren 
Ursache in Gottes Willen zu suchen ist, deren Wechsel aber ledig- 
lich in ihnen selber vorgeht. Das Attribut des Schweigens kann im Ara- 
bischen nicht einmal in rein geistigem Sinne Gott beigelegt werden. 
Dies sei daraus zu schliessen, dass die arabische Dogmatik dafür 
keine eigene Bezeichnung hat. Wo die Sebrift also von einem 
Schweigen Gottes spricht, müssen wir dies als ein ,,Hinausschieben 
und Warten“ (امهال وانظار)‎ auffassen, d. h. Gott zögere mit der 
Ausfübrung seiner Absicht. Dieser Auffassung enspricht S.8 Ueber- 
setzung von ‘nenn (Jes. 42 ı4) mit agilga, und nach dieser Stelle 
hat S. auch m1 î» als eine Bitte aufgefasst, dass Gott die Be- 
strafung der Feinde nicht lãnger bhinausschieben möge. Vgl. Kitab 
p. 106, Kaufmann, Attributenlehre p. 66f, Guttmann, Religions- 
philosophie des Saadia p. 123, M. Wolff, Zur Charakeristik der 
Bibelexegese Saadias in Z. A. W. Bd. IV p. 232. 


2) «hn = ecce verbindet S. nach Analogie von f mit dem 
Accus., wie Ij.2 6, 27,19. 


إ4 — 


8) Ueber S.’s Auffassung der "n m3» vgl. Ps. 81 Anm. 11. 
۰ 4) Die LA. im Cod. M ist hier offenbar schlecht. To 15y’ 
ist hier übersetzt pÖ« nA. Am Rande steht niaxsn', das wohl 
eine Verbesserung für bh’ sein soll, und statt 'oh« ist dann wobl 


Dnt zu lesen. In der That hat Cod. P .تاخابثو ڊسرعم‎ Diese 
LA. haben wir aufgenommen. 

5) oy giebt S. dem Sinne nach mit agale wieder, d. h. es 
ist zunãacht ein Bündnis wider die Israeliten. Ebenso Qimchi C. 


o 5 
6) n» hat S. hier im Sinne des arabischen 9Î genommen. 


1) Eigentümlich ist bei S. oft die Wiedergabe der Eigennamen. 
Trotz seiner Neigung, den Klang des Originals nachzuahmen, ist 
er doch bestrebt, dem arabischen Gebrauch gerecht zu werden und 
geographische Bezeichnungen durch den Arabern bekannte Namen 
wiederzugeben. Darum übersetzt er ډډ‎ nicht ,جال‎ sondern الشمراة‎ 
Êr meint damit wohl die von den Edomitern bewohnte Gebirgs- 
gegend 1w, das er Gen. 83 ı4, ı6 ebenfalls mit ëÎyil wiedergibt. 
Auch Gesenius (Thesaurus linguae Hebraeae et Chaldaeae p. 258) 
halt 533 für die Gebirgsgegend, die sonst yw genannt wird. Diese 
Gegend wird nach den arabischen Geographen heute جبال‎ oder 
جبال السراة‎ genan. 

8) 0« gibt S. nur selten durch ,ال الموصل‎ )z. B. Je. 87 ıs(, 
haufiger durch #qıjUl, z. B. Jes. 86 1,4,8, 87 ss, 11 ıı. Beide 
Bezeichnungen werden ohne Unterschied gebraucht. gil kommt 
nur vereinzelt vor, z. B. Jes. 80 sı. Sowohl hugai als auch الاجريرة‎ 
hat Gesenius (a. a. 0.) angefùhrt. Auch im Cod. Hunt. 206 ist 
"wn immer mit الموصل‎ wiedergegeben (z. B. Hosea DÖ ıs). Vgl. 
Merx’ Archiv p. 162 Anm. 1; Han. p. 8370; Munk, Notice sur 
Saadia p. 52—54; Fürst, Orient Bd. II p. 494. 

9) ıı gibt 8S. hier mit lly (erweiterte Pluralform von 
غرابيىم‎ „8iebe“ oder „Handtrommeln“). Pe. hat dieselbe LA. 
Ewald (Beitr. I p. 59) gibt als wahbrscheinliche Bedeutung 
„ Kehricht“ und bemerkt dazu, dass sich im Qamûs und in anderen 
Wbb. dies Wort nicht finde. Jes. 17 ıs ûbersetzt S. ڼڌıٍأڊ‎ ةlبÎpغilS‎ 
d. i. der Staub, der durch das Sieben entfernt wird, oder wenn 
man das Sieben auf den Wind übertragt, „das Herumwirbeln“ (des 
Staubes durch den Wind). In dieser Bedeutung steht offenbar auch 
hier lşÎyéllŠ. Die LA. ist sichergestellt, da B, M und P über- 
einstimmen. Diese Bedeutung passt auch zu dem parallelen wp. 
Die Uebersetzung „Wirbelwind“, die Delitzsch fû, ةlİzil‎ vor- 
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schligt, ist darum zu verwerfen. (Vgl. Delitzsch, Commentar zu 
den Psalmen Bd. II p. 72 Anm.) Abulw. (Wb. 185 ısff) nimmt bı» 
sowohl hier als auch Jes. 17 ıs in derselben Bedeutung wie S. 
wegen des parallelen wp2. Die dort angeführte Brklãrung gehört 
S. an. 

10) Mit lS übersetzt S. 5¬ nur an einigen Stellen, z. B. 
Gen. 855; Jes. 146, 17s; Ps. 34 ıs, wahrend er es doch gewöhnlich 
mit lb wiedergibt. In derselben Bedeutung steht ql auch 
Cod. Hunt. 206, z. B. Hos. 29, 8 ıs, 12s. Auch Yephet gebraucht 
کلبپ‎ ¡n dieser Bedeutung. 

11) Die Uebersetzung von jp ist im Cod. M aus Versehen 
fortgelassen worden; wir haben sie darum hier aufgenommen. 
S. hat dies Wort im Sinne von mp (Geringschatzung) genommen. 


12) Das Verbum Öna wird von 8S. gewöhnlich mit 9# wieder- 
gegeben, z. B. Gen. 45s; Ps. 881é; lj. 22 oder auch mit 4q, 
z. B. Prov. 283s. Nur hier steht ,ك‎ und Ps. 78 ss u. Lev. 26 ı1 
ډو ت خبال‎ 

18( ,العالم‎ das S. sonst nur für myn gebraucht, steht bier 
auch für ynnn, weil «n hier im Sinne von oîyn steht. 

14) Es ist dies der zweite von den vier Fallen, in denen nach 
S. das Festhalten an dem blossen Wortlaut nicht möglich ist 
يکو ن اأعقل برده)‎ gy wenn die Vernunft dem wiederaspricht). 


Psalm 84. 
1) Ueber nman s. Ps. 81 Anm. 1. 


2) Mit der Bezeichnung n¬p ‘23% sind nach S. diejenigen Leviten 
gemeint, welche direkte Abkömmlinge Korachs waren. Der Psalm 
ist nach S.’s Ansicht von David, dem eine Gottesstimme das ganze 
Buch offenbart habe, niedergeschrieben und den Söhnen Korachs 
zum Gesange übergeben worden. Die Erwãahnung zweier Familien 
ist dahin zu verstehen, dass beide Familien beauftragt waren, den 
Psalm zu recitieren. Vgl. Cohn Einl. p. 61f., 64. — Qimchi C. 
gibt zu Ps. 42 dieselbe Erklãrung mit den Worten: mb» 3n TT 
om wb r3 san Dmmebn np 39 nan pm nna Dan. 
Vgl. auch Qimchi C. zu Ps. 86. — Im Cod. B steht no» statt np. 
Das ist offenbar ein Irrtum des Abscbreibers. 


3) Für n$5 gebraucht S. sonst m3, z. B. Ij. 1140, 17s, 
18 s7, 31 16. Hier aber ist mn5, wie S. richtig erkannt hat, ein 
Ausdruck gesteigerter Sehnsucht. 


4) Für ¬5 haben Codd. B. und M. Xd, in Prov. 26 s steht 
dafür Jg1. Derenbourg übersetzt dies Wort mit „hirondelle“, 
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bemerkt jedoch, dass diese Uebersetzung nicht gesichert ist. Dozy 
verweist 8. V. وري‎ auf unsere Stelle „est employé par Saadjah 
Ps. 84 « pour I'hebreu ¬1, qui désigne Phirondelle ou un autre 
oiseau.“ Wetzstein hat über den Vornamen 13 eine lãngere Abhand- 
lung geschrieben (s. Delitzsch, Psalmenkommentar IH p. 385—888). 
W. erklirt S.'s Uebersetzung X0, nomen unitatis Zu Jg3 (in 
Gehöften wohnhaft), als den gemeinen Sperling, der in Syrien und 
Palãstina Jg0 genannt wird. Diese Deutung ist zulãssig, da S. 


e nur in der allgemeinenen Bedeutung ,„ Vogel“ nimmt, wahrend 
37 den Begriff specialisiert. W. nimmt an, dass S. durch die 
Talmudstelle Beza IIlı zu dieser Uebersetzung gekommen Sei. 
Diese Stelle lautet: mwas nas nw DD MT DY nD Rp nb. 


5) S. hat omınatm also nicht als Objekt zu x¥D gezogen, sondern 
tritt aus dem Bilde heraus und übertrãgt es auf den Dichter oder 
den Beter selbst. Er ist hierin dem Trg. gefolgt, das diese Stelle 
n2 Sy «apn wiedergibt. IE. führt eine ãhnliche Erklãrung 
im Namen von R. Jehuda b. Bileam an: „Die Vögel finden wohl 
eine Behausung, ich aber nicht; ich muss fern von deinen Altãren 
weilen“. Dieselbe Erklãrung bringt auch Qimchi C. 

6) Aehnlich wie hier mies hat S. Ps. 68s mays a5 5 
übersetzt: oıî« nob mys „und dienet aufrichtig dem in den 
Wolken Wohnenden“. S8. gebraucht algo no als ethisches Be- 
griffsbild für die Festigkeit des Herzens und für den aufrichtigen 
Gottesdienst, wãhrend es von IE. auf die gen Zion führenden 
Wallfahrtsstrassen bezogen wird. In bildlichem Sinne wie S. nehmen 
es Qimchi C., Raschi, Abulw. Wb. 468ff.  Gegen die bildliche 
Auffassung macht Delitzsch (Psalmen-Commentar II p. 76) geltend, 
dass, wie besonders die folgenden Verse zeigen, der ganze Psalm 
bestimmt ist, beim Hinaufziehen zum Wallfahrtsfeste gesungen 
zu werden. 

1) YB nimmt S. = Yb. Ueber derartige Vergleiche ohne 
Kaf s. Kitêb p. 94 0غ .(واجد فى اللغخ نمثل ڊلا كاف(‎ 
nimmt IB. Yb im Sinne von Y3. 

8) Der Sinn dieser Stelle ist: Durch ihren ununterbrochenen 
Zug nãhern sie sich dem Ziele, dessen Herrlichkeit mitten in dürrer 
Steppe Erquickung gleich einer Quelle gewahrt. 

9) In dieser Bedeutung wird n» auch vom Trg., Qimchi C. 
und Raschi genommen; ebenso auch Sept., Syr. 

10) Cod. P hat nas axe. S. hat ı335 trotz der Stellung 
nicht als Anrede, sondern als Objekt zu î™N¬ angesehen; 
ebengso Trg, 
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11) naa hat 8S. hier mit yë, übersetzt. Somit ist die Behauptung 
Schroeter’s (Merx’ Archiv p. 154, Anm. 1), dass bei S. jl, für 
"a3 nicht vorkommt, hinfallig. 


12) Es ist auffallig, dass S., anstatt das dem Hebr. ent- 


sprechende Wort slSڊ‎ (d. Thal d. Balsamstaude) — so nehmen es 
die meisten neueren Erklãrer — zu gebrauchen, #53 mit einem 
anderen Namen wiedergibt. Es zeigt sich eben auch hier die 
schon erwahnte Eigentümlichkeit S.8, geographische Bezeichnungen 
durch den Arabern bekannte Namen wiederzugeben. Vgl. Ps. 83 
Anm. 7 und 8. Auf 2. Sam. 5 s34 nehmen auch die meisten neueren 
Erklãarer Bezug. om" wn wird auch von der Vulgata mit 
„Cacumina pirorum“ wiedergegeben, wiãhrend an unserer Stelle 
„in valle lacrimarum“ zu lesen ist (vgl. Hofmann p. 25, Anm. 2). 

183) IE. ywn no3 naw nqeınom. Qimchi O. bringt unter B™ 
owed dieselbe Erklarung: yn AD naw. 


Psalm 85. 


1) Der Anfang dieses Verses ist unter DBw™eb ™ genau ebenso 
von Qimehi C. wiedergegeben: mme ns nny bw nn3. 

2) Was unter „ Wohlgefallen Gottes“ zu verstehen ist, erklart 
S. unter Anführung dieser Stelle im Kitêb p. 101: واللى نواه‎ 


يقول بعص خلقه اذا لوجب لهم السعادة والثواب سمى 
.ذلک رضی 

3) $ schwaãcht S. oft in j4 ab, s. Ps. 78 ı4, 86s u. a. 

4) Hofmann und Ewald lesen Lqiiwl, in Codd. B u. M steht 
aber İLiiiwl. Dies ist wohl die bessere LA, da S. ı33» auch sonst 
اغqتاiسا‎ übersetzt, 8. Ps. 80 4. 

5) “4n ist von A^, abzuleiten, das in der Bedeutung iratus 
fui miإ على‎ konstruiert wird (Freytag), vgl. Ps. 79s; es ist also 
nicht mit Hofmann AŞ zu lesen, da ^> mit WY konstruiert wird 
und auch nicht die Bedeutung „zürnen“ hat. 


6) Unter Wiederbelebung ist nach S. hier ebenso wie Ps. 71 s0 
die Rettung aus Not und Drangsal zu verstehen, ebengo wie auch 
Ps. 88s, e die Bedrangten mit den Toten verglichen werden. 
Vgl. Kitab p. 216. Dieselbe Erklãarung giebt IE. nı2 ı323 NR 
nr nn b2 bm n2. 


7) In Codd. B, P und 0 steht Ù 9Î. Danach ware nen 
wider die Accentuation zum Folgenden gezogen. Derartige Ueber- 
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setzungen kommen zwar bei S§. vor. Wir folgen bier aber der LA 
in Cod. M, weil der hebr. Text durch die Wiederholung der Pra- 
position پد‎ keinen Zweifel lãsst, dass ron 5m noch von 3 
abhãngig ist. 

8) IE. und Qimchi C. beziehen die einzelnen Eigenschaften 
ebenfalls auf Israel. V. 14 sagt IE. ausdrücklich, dass ps für 
pîs wm steht. Diese Eigentümlichkeit, für die Abstracta die Person 
zu setzen, welche diese Eigenschaften hat, findet sich oft bei S., 
z. B. Jes. 32 ı6, 59 14. 

9) Ebenso giebt Abulw. Wb. 464 ss-ss pws an dieser Stelle in 
der übertragenen Bedeutung „begegnen“ wieder (weil im Kuss die 
Lippen der Küssenden „sich berühren“). 

10) Auffallend ist hier wie auch sonst bei S. der Wechsel im 
Ansdruck: ps heisst hier (iw, 7. 11 .عحڭ 14 .¥ ,نصغة‎ Zu 
diesem Wechsel im Ausdruck hat sich S. hier wie auch an anderen 
Stellen von der Rüûcksicht auf die Eleganz des Styls bestimmen 
lassen. 


Psalm 86. 

1) Das ; von ‘2¬ ist mater lectionis. Yephet hat ebenfalls 
beide Lesarten. Ps. 57 s ist ‘33n einmal mit ‘3¬, das andere Mal 
mit Dn wiedergegeben. 

2) Ueber diese Attribute vgl. Ps. 78, Anm. 18. 

8) nımbns hat S. unübersetzt gelassen. Im Kitab p. 80 lautet 
die Erklãrung dieses Verses: xİعفژ‎ Î, .أنه لډ شىء بشبهد‎ 
Auch dort ist oımÖxs unbeachtet geblieben. 

4) Ebenso Qimchi C.: ans bwnw mb wns xî. Ebenso wie 
S. übersetzt auch Yephet diese Stelle. 


5( احسان‎ gebraucht S. fûr die verschiedenen Ausdrücke der 
Gerechtigkeit, fûr prs (85 1s), für xon (86 s) und hier für nbn. 


Psalm 87. 

1) S. ist hier dem Trg. gefolgt: py bnn p1 om. 

2) Ueber die eigentümliche Art S.’s, Namen, besonders geo- 
graphische Bezeichnungen wiederzugeben, haben wir Nãheres in 
den Anmerkungen 7 und 8 zu Ps. 83 angegeben. Hier weisen wir 
nur auf die Uebersetzung von 3¬ mit اأفتن‎ JA hin. Wie sich 
aus Jes. 307 ergiebt, ist Egypten damit gemeint. Auch S. sieht 
darin eine Bezeichnung für Egypten. #ii ist bei S. gewöhnlich 
die Uebersetzung von 3¬, z. B. Ps. 8911; Jes. 807, b19; Ij. 26 ıs 
u. a. An anderen Stellen (Ps. 40 s, 90 1e, 188 s; Prov. 6s) gebraucht 
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er dafür êy, aber nicht etwa, wie Ewald (Beitr. I p. 82) meint, 
weil er sich auf die Lautãahnlichkeit stützt, sondern weil er, wie 
der Commentar zu Prov. 6s zeigt, an diesen Stellen besondere 
Gründe für die andere Uebersetzung gehabt hat. Vgl. Bondi, das 
Spruchbuch nach Saadia, p. 28. 

8) mos sind nicht „die Bewohner von Palãstina“ — 8o 
übersetzt Hofmann, — sondern die Philister. nwbn ist regelmassig 
bei S. so übersetzt. 

4) Ewald (Beitr. I p. 60) liest şe und gibt ihm die Bedeutung 
„Boden“. Diese Bedeutung ist, wie Ewald selbst zugibt, un- 
gewöhnlich und passt auch nicht an dieser Stelle. Es ist vielmehr 
hier wie im Commentar ye zu lesen, das ,„fundamentum, origo“ 
(Freytag) bedeutet. S. meint hier, wie aus dem Commentar her- 
vorgeht, die Abstammung, die Familie. 


5) Im Cod. M steht Auyb«. Hofmann liest ADH». Er hat den 
Punkt auf dem y offenbar als ein Tilgungszeichen angesehen und 
darum das yp fortgelassen. Das »y ist hier aber die Zahl 70, ebenso 
wie gleich darauf die Zahl 4 mit 5 bezeichnet wird. Auch Cod. P 
hat daa Jy. 

6) Thatsãchlich sind nicht 4, sondern 6 Völker erwãhnt; denn 
auch S. sieht in 32n die Bezeichnung eines Volkes (s. Anm. 2). 
Mit Namen sind freilich nur 4 Völker genannt. 


Psalm 88. 


1) Mit [m'mn ist nach 8.'s Einl. zum Psalmenkommentar der 
I. Chr. 6 ıs genannte „Heman, der Singer, Sohn des Joel“ gemeint. 
Die dem Etan und Heman zum Gesange übertragenen Psalmen 
wurden mit der Cymbel begleitet, nach 1. Chr. 15 ı9. Hier aber 
wird der Gesang mit der Pauke begleitet, weil nbn» py in der 
Ueberscbrift steht; denn S. sagt a. a. 0.: „Wo am Anfang der 
Psalmen nnn Öy steht, war nach der bekannten Bedeutung des 
Wortes hn die Begleitung mit der Pauke angeordnet“. S. Cohn 
Einl. p. 65f., vgl. auch die Uebersetzung von nna Ps. 87 ?, 
ferner den Commentar und Anm. 10 zu diesem Psalm. 


2) رن‎ bedeutet bei S. nicht, wie Haneberg sagt, ,„bheulen“, 
sondern drückt ebengo wie das hebr. j3 den schrillen Klang der 
zum Jubel oder zur Klage erhobenen Stimme aus. Vg]. Fleischer 
Rec. p. 488. 

83) Ewald und Hofmann lesen nî» nîna „wie der freie Tote“. 
So mügste man allerdings erwarten, da wen mma dem nbn 
parallel steht, und 2px ‘22nb«, das sich anscheinend doch auf 
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beide Satzglieder bezieht, wohl dem Toten, nicht aber dem Tode 
als Attribut beigelegt werden kann. Aber nach den Ausführungen 
8.'s im Commentar kann diese LA unmöglich richtig sein; denn er 
sagt dort gerade im Gegenteil, dass der Mensch durch die Gewalt 
des Todes ein Sklave sei, und erklãrt nur, warum er den Tod 
„îrei“ nennt. Darum haben wir nb» beibehalten, und es ist dann 


auch nicht mmns, sondern, wie im Commentar, nx» mnons zu 
lesen und zum vorhergehenden mn fp#w x zu ziehen. Hofmann 
liest allerdings anch im Commentar nın«5; das passt wohl zu seiner 
Uebersetzung, aber nicht zu der Bemerkung S.’s, die nun folgt. 
Ewald (Beitr. I p. 60) fügt zur Erklãrung seiner Uebersetzung 
hinzu: „Der Tote sei frei, soforn er nicht mehr wie der Lebende 
unter der Herrschaft des Todes stehe“. Aber eine derartige Er- 
klãrung enthalt unser Commentar nicht. 

4) Ewald (a. a. 0.) liest laî, es muss aber alal heissen; 


80 ist aw auch Ps. 42s übersetzt. 

6) nı5» wird von S. öfters mit ıl, nur selten mit مانن‎ 
wiedergegeben. Yephet gebraucht regelmassig اماف‎ 

6) Ebenso übersetzt S. Ps. 5 «4 p3 und giebt dort folgende 
Erklãrınٍg: وقواة د٠ 19# 9 ليس يقصد الغداة دور العشى‎ 
لك أجزاء الزمارى المتتبعة قد تعبر اللغةة بواحد منها عن‎ 
الجميع كقولها ۸ ”۸# م تريد به جميع الليالى‎ 


1) Dieselbe Umschreibung des anthropomorphistischen Ausdrucks 
2e mon findet sich auch an anderen Stellen, z. B. Dt. 81 ıs, 32 so; 
Ij. 8439. Vgl. Einleitung p. 8f. 


8) nıe» bat S. von "2e sich wenden abgeleitet und es darum 
± übersetzt. Yephet ist der einzige, der ihm hierin gefolgt ist. 
IE. und Qimehi C. wollen es yon j? ableiten, und Abulwalid 


(Wb. 565 so—566 9) bringt es mit اتان‎ die Zeit zusammen und gibt 


ihm darum die Bedeutung: zu jeder Zeit. 


9) مزمور‎ گfindet‎ sich bei S. nur selten, hier an 2 Stellen und 
im Commentar zu Ps. 89. Vgl. über die sonstige Uebersetzung von 
bt Ps. 78, Anm. 1. 

10) Die Stelle, die S. hier erwãhnt, steht in der Einleitung 
zum Psalmenkommentar. Dort heisst es: „Das ganze Buch hat 
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eine Gottesstimme dem David offenbart, wie denn alle ûberein- 
stimmten in der Benennung "7 ™w, und wie in vielen Stellen der . 
Sehrift die Psalmlieder auf David zurückgeführt werden (z. B. 
Neh. 1239; 2 Chr. 7s, 814)“. (S. Cohn Einl. p. 61f.) Wo in den 
Ueberschriften dieser Psalmen sich noch andere Namen finden, so 
sei dies nicht etwa dahin zu deuten, als ob die betreffenden 
Psalmen von diesen Mãnnern gedichtet seien, sondern es werde 
damit bezeichnet, dass David diesen bestimmten Oberhãuptern der 
Leviten den Psalm zum Vortrag im Tempel übergeben habe. Vgl. 
Cohn Einl. p. 4. IE. erwihnt diese Ansicht S.3 unter DDD wr 
in seiner Einleitung zu den Psalmen. 

11) NY bedeutet hier nach S. also das Wechselseitige im 
Singen und Spielen, aber nicht etwa, wie Ewald (Beitr. I p. 8) 
annimmt, weil NY} ein Dagesch hat, sondern, wie S. hier aus- 
drücklich sagt, obwohl es ein Dagesch hat. 


12) Hofmann liest aailS und übersetzt daher „der keine 
Kraft hat wie ein Toter“. Wir haben diese LA bereits in der 
Anm. 8 zurückgewiesen. Zu seiner Uebersetzung bemerkt nun 
Hofmann: „ Warum denn auch der Tote frei sein solle, wird nicht 
erklãrt“. Nach unserer LA ist eine derartige Erklarung nicht nötig. 

13) Dunasch erwãhnt diese Erklãrung S.’s und widerlegt sie. 
Wir führen diese Widerlegung hier wörtlich an: ‘wen mn3 “hb 
bo mw nb won mbm Hp3 °2 DD Dn Hn mb bin3 ‘nr 
3Y IR DN Hp 321 UR MDM 2 IR DM DAM bY Mmmnan 
Man “DRI D3 a2 Sy won mbm mm DM3 2w por: 
BONDS NID 3Y N3 3 RY ns imnwys (Ps. 885) 1M a Th ay 
3 .pon AnNaJD oR 3 mew nb 5b pn nnaybD won 
won <2 Hm Ew n mp an mm vy mw 37 2 won neya 
Vgl. Talm. Babl.) mî pwn wns m3 DR 23 (j. 3 19) nD 
j» won mwy3 mR nb "5 .(Sabbath 30a, 151b u. Niddah 61 b 
pıanm [an nnsbn. S. D. b. L. No. 80. Aus dieser Erklarung geht 
auch klar hervor, dass Dunasch nÖxs und nicht nbn gelesen hat. 


ومعناه فى قوڵ< :»6 .ڦP Gemeint ist wohl die Erklãrung zu‏ )14 
n3 PR °2‏ 21 عو انك ان فلکت العاسى کما یستڪقه فاه 
الذكر وايين الفضل ولك طريق الغضل والذكر دو اأصفع والغغران. 


„Der Sinn der Worte: 2? n3 JR ‘2 ist: Wenn Du (Gott) den 
Ungehorsamen vernichtest, wie er es verdient, wo bleibt dann das 
Lob und wo die Gnade? Vielmehr ist Verzeihung und Vergebung 
der Weg der Gnade und des Lobes“. Dieselbe Erklarung bringt 
auch Qimchi C.: qan 5 TS # xbD Dy neyn x mse “nat 
yan TT Oy 9 mpm n yp Hb am b now. 
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Psalm 89. 


1) Ueber die Uebersetzung von 3w s. Ps. 74 Anm. 1. 

2) (nn ist, wie S. in der Einleitung zum Psalmenkommentar 
ausführt, nach 1 Chr. 6 39 ein Nachkomme des 15. — Auffallig 
ist die Ueberschrift in Cod. M. Es ist hier nicht deutlich gesagt, 
dass Etan den Psalm nur vortragen sollte. Anderseits aber ist 
nach S.’s Ausführungen in der Einleitung zum Psalmenkommentar 
und im Commentar zu Ps. 88 die Annahme ausgeschlossen, dass 
EËtan der Verfasser des Psalms sei. Diese kurze Uebersetzung ist 
wohl nur in Anlehnung an das Hebrãische erfolgt. Cod. B dagegen 
hat die ausführliche klare Ueberschrift. 

8) S. hat also nw als Parallelglied zu oıy aufgefasst und es 
darum als Zeitbestimmung wiedergegeben, so dass das zweite Glied 
des Verses einen dem ersten Gliede entsprechenden Gedanken ent- 
halt. — Ebenso erklãart IE. den V. 3b: nın [3 Dmıy men 3 
nny. Aehnlich auch Qimchi C.: nw ana Şn anw own 2 
n? pion ow yr oy T7 DY TNNDR 3N 13 0p MINDR "D12 pn 
pem by Diben DD “DR 3 My ° b5 r. 

4) Diese Worte fügt S. hinzu, um die folgenden Verse (4 u. 5) 
als Rede Gottes zu kennzeichnen. Dies tut S. öfters an den 
Stellen, wo im Hebr. der Personenwechsel nicht besonders bezeichnet 
ist. Vgl. z. B. V. 7. 

5) Vgl. V. 8. Ebenso ist Ij. 16ıs owe mit sll J9 
wiedergegeben. Dagegen lautet Ps. 19 s die Uebersetzung: 


6) Sonst übersetzt S. xD mit naııynbn, hier hat er es als Pa- 
rallelglied zu n3» mit 93n übersetzt. 

1) Vgl. V. 8. Ebensgo wird nwnp von IE. und Qimchi C. 
erklãrt. 

8) Ebenso fügt auch Qimchi C. zur Anknüpfung dieses Verses 
bis ım om hinzu. 

9) Ueber die Uebersetzung von pnw s. Ps. 77 Anm. 20. 

10) Statt Ayo in Cod. M ist wie in Cod. B fpns zu lesen; 
denn no» 5 sind nach dem Commentar zu Ps. 29ı solche, die 
Macht besitzen, wie bm 33. Dort ist mîx ‘35 mit Subb« nt übersetzt. 

11) „Die Umgebungen“ sind hier nach der Erklirung S.s 
(Kitab p. 142) ebenfalls die Engelscharen, die um das Licht der 
Offenbarung sind, d. h. derselben gewürdigt werden («y^ بعنی‎ 


.(قو حوالهم نور کی قاکي 
Ueber an vgl. Ps. 87 Aum. 2.‏ )12 


س 80 — 


18) EËs ist auffallig, dass S. hier den Anthropomorphismus nicht 
vermieden und yt nicht wie V. 14 mit fnayîn wiedergegeben hat. 
Wahrscheinlich ist die Umschreibung unterblieben, weil der Aus- 
druck „Arm deiner Macht“ nur in bildlichem Sinne gefasst werden 
kann. Auch in Y. 14 sind die anthropomorphistischen Ausdrücke 
nicht umschrieben. ء‎ 

14) Für x3 gebraucht S. hier des Gleichklangs wegen İjڊ‎ 
statt des gewöhnlichen Jilz, das auch Gen. 1 ı steht. 

15) ey gebraucht S. gewöhnlich für |p, wo es in bildlichem 
Sinne steht. Vgl. V. 26, 765s. 

16) In seiner Einleitung zum Psalmencommentar führt S. diese 
Stelle als Beweis dafür an, dass Gott dem Vater der Könige, dem 
Profeten David, wegen seiner besonderen Vorzüge das Buch der 
Lobgesãnge offenbart habe, und verweist dabei auf seinen Commen- 
tar zu diesem Psalm. 8S. Cohn Einl. p. 19. 


17) maw ist nur hier und Ij. 37 ıs mit OOÎ übersetzt, wãhrend 
sonst für baw sowohl in der Bedeutung „Zuchtrute“ (vgl. Ex. 21 s0; 
Prov. 13 34) als auch in der Bedeutung „Scepter“ (vgl. Gen. 49 10; 


Jes. 14s; P8. 45 7?( قضېب‎ steht. أدبا‎ entspricht dem hebr. mn; 
vgl. Prov. 18s4, wo maw miإ قضیب ألادبا‎ über st. 


Demnach ist i4OÎ an unserer Stelle und Ij. 37 ıs mit „Züchtigung“ 
zu übersetzen. — Hat ow die Bedeutung Stamm, so gebraucht S. 
das dem Hebr. entsprechende zw (z. B. Ps. 743). 

18) ‘new hat S. hier mit gig wiedergegeben, entsprechend 
seiner Auffassung der Anthropomorphismen, wonach die Profeten 
mit dem Munde und der Lippe Gottes den Befehl und die Er- 
klãrung bezeichnen wollten (xg وأرادوأ دوم ا٥" بنا وامرا‎ 
(Prov. 10 sı, Num. 4s:)). Vgl. Kitab p. 96. 

19) In Cod. M ist die Negation aus Versehen weggeblieben; 
wir haben sie darum hinzugefügt. 

20) "Y, ist, wie S. im Commentar ausführt, hier so viel als 7. 
Aber mx» ist dann unübersetzt geblieben. 


21) nuwim steht für nın. Derartige Bildungen in der 1., 
2. und 38. fem. perf. kommen öfters bei S. vor. 8S. Baron, a. a. O. 
p. 7 Anm. 2. 

22) In der Einleitung zum Kitêb p. 24 deutet S. ¥ in 
Jes. 44s als vorzüglichsten Menschen und führt als Analoga 
Jes. 51ı und Ps. 89 « an mit der Erklarung: dكÛÈ‎ Ayı 


xi. Doch nach der Ueber-‏ لا حکيم ولا جليل ال وأنا أعرفه 
setzung, die S. hier gibt, kann unsere Stelle unmöglich als Ana-‏ 


س إۆ — 


logon zu der Auffassung von ¥ in Jes. 44s dienen. Höchstens 
könnte diese Stelle ein Beweis dafür sein, dass ¥ nicht auf Gott 
bezogen wird. 


28) nm» hat S. als ein Nomen angesehen, das nach Analogie von 
اا‎ gebildet ist. Ebenso IE., Qimchi C. 


24) Die Hinzufügung der Worte an bnn entspricht dem 
Bestreben S.’s, schwierige Stellen möglichst klar zu übersetzen. 


25) Ueber den Gebrauch von mb s8. Ps. 73 Anm. 1 und 
Ps. 88 Anm. 9. 


26) jon erklãrt S. nach dem targumischen jon», das für bm» 
steht, als Erbe (Îs). Gegen diese Auffassung wendet sich 
Dunasch (D. b. L. No. 26) vor allem darum, weil man ein he- 
brãisches Wort nur dann mit einem aramiischen oder arabischen 
erklãren dürfe, wenn man es nicht aus einem durch die Bibel selbst 
gebotenen hebriischen Worte zu erklaren vermag. Die Stelle 
aus der Kritik Dunasch’s sei hier wörtlich angeführt: "b3 ı nı 
eb o mn 2 Dm myn pen Bn h2 mm (Ps. 899) Mm on 
neba on opeb by OND YD HD 2 ne JT .pPonb Sms man Nn 
nb # 5y 37 33 D3 HD D32 mbt D RON n2 npn 
nn wm monn m bb nT 9 YDS Rb DR xt am mb ayn 
nm x nob “mn “br Dm .(Amos 2 9) nin mm POM NDn3 
N3 MIS" | AM DM T3 M232 nbn ‘5 9 DR jon jin 
AD FD YN SSD MI DD AM DY DN FD MY DR Dw Db 
«ND PDN nD 2 bnd) 33 32 on Opes pon j2 “Mm DN °2 DHS [3 
Den Grundsatz, auf den Dunasch sich hier beruft, hat auch Ibn 
Esra am Ende seines Commentars zum Hohen Liede ausgesprochen: 
e Ds yo pea nb nb en pba “2n n D5 bw nh b5 
panos “23n ‘Dp OY AR |3 wae. Vgl. auch Ps. 77 Anm. 12. — 
Dunasch'’s Erklãrung von 5n durch Amos 2 9 (bons x07 jn) 
findet sich auch bei IE., Qimchi (C u. L), Abulw. Wb. 239, so, 
Yephet u. a. — Gleichwohl scheint hier ein Aramaismus vorzu- 
liegen, denn der Verbalstamm ist im Aramãischen heimisch, 
WoO تعنلا‎ = IY ist. Vgl. Delitzsch a. a. O. II p. 98. 

27) Abulw. (Wb. 504 «f) führt diese Erklarung ohne Nennung 
des Autors als möglich an. Nachdem er vorher den Gebrauch von 
3Y ii den Ausdrücken y5 und 1 oy erwãahnt hat, sagt er: 


.ویمکن يكور متله ر“ دم ی داتم البقاء والتبات 


Verzeichnis 
der Abkürzungoen. 


Abulw. Kit. = Abulwalîd Merwên ibn Ganêh yx rı 
ed. J. Derenbourg (in Bible de I'école des hautes 
études Nr. 66). 

Abulw. Wb. = Abulwalîd Merwên ibn Gana} Jوصالا کتاب‎ 
ed. Neubauer 1875. 

Bar. = Baron, Saadia Al-fajjûmi’s arabische Psalmenüber- 
setzung und Kommentar (Ps. 50—72) Berlin 1900. 

Beitr. = Ewald und Dukes, Beitrage zur Geschichte 
der ãltesten Auslegung und Spracherklãrung des 
A. T. Bd. I1—III. Stuttgart 1844. 

Bondi = Das Spruchbuch nach Saadia. Halle 1888. 

Caspari = Caspari, arabische Grammatik, 5Ö. Aufl. be- 
arbeitet von Aug. Müller. Halle 1887. 

Cohn Hi. = Cohn, das Buch Hiob, tibersetzt und erklãrt 
von Gaon Saadia. Altona 1889. 


Cohn Einl. = Cohn, Saadias Einleitung zum Psalmen- 
kommentar im Magazin für die Wissenschaft des 
Judentums VIII, 1884. 

D. b. L. = Dunasch ben Labrat, Kritik einzelner Stellen 
der arab. Uebersetzung des Saadia, ed. R. Schröter. 
Breslau 1866. 


Derenb. = Oeuvres complètes de R. Saadia al Fayyoumi 
(I. Pentateuque, III. Isate, VI. Proverbes) ed. 
Derenbourg. Paris 1893 ff. 
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Engelk. = Engelkemper, de Saadia Gonis vita, bibliorum 
versione hermeneutica etc. Münster 1897. 

Fleischer = F'leischers Recension der Haneberg’ schen 
Schrift in Gersdorf, Repertorium der gesamten 
deutschen Literatur Bd. 34. Leipzig 1842. S. 481ff. 


Han. = Dan. Haneberg, Ueber die in einer Miünchener 
Handschrift aufbehaltene arab. Psalmenübersetzung 
des R. Saadja Gaon (in den Abhandl. der Bayr. 
Akademie, philos.-philol. Classe III. 1840). 


Hofmann = Hofmann, Die korachitischen Psalmen aus 
Saadia’s arabischer Uebersetzung und Erklãarung 
der Psalmen. (Beilage zum Programm des Kgl. 
Gymnasiums in Ehingen. Stuttgart 1891). 


IE. = Abraham ibn Esra’s Commentar zu den Psalmen 
(in den n nip» ed. Bromberg. Venedig 1658). ` 

Kitêb = Saadia تاداlقتعالاو کناب الامانات‎ e. Landauer, 
Leyden 1880. 

Loewy Khl. = Loewy, Libri Kohelet versio arabica, 
quam composuit Ibn Ghijath. Leyden 1884. 


Mag. = Magazin für die Wissenschaft des Judentums. 

Marg. = Margulies, Saadia Al-fajûmî’s arab. Psalmen- 
üibersetzung (Ps. 1—20). Breslau 1884. 

Merx’ Archiv = Archiv für wissenschaftliche Erforschung 
des A. T. Halle 1869f. 

Munk = Munk, Notice sur R. Saadia Gaon. Paris 1858. 
Separatdruck aus La Bibl., trad. par Cahen, 
Tome IX. ۰ 

Parchon = Parchon, Yn mar Lexicon hebraicum ed. 
S. G. Stern. Pressburg 1844. 

Poznanski = Poznanski, Ibn Chiquitilla. Leipzig 1895. 

Qimchi C. = David Qimchi’s Commentar zu den Psalmen, 
editio Amsterdam 1785. 

Qimchi L. = David Qimchi, nwtn “a5, Radicum liber 
sive hebraeum bibliorum Lexicon, ed. Biesenthal 
et Lebrecht. Berlin 18417. 
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Schnurrer = FEinleitung zur arabischen Pentateuch- 
Uebersetzung in der Pariser Polyglotte 1632, wieder 
abgedruckt in Schnurrer, Dissertationes philologico 
criticae. Gotha 1790. 


S. J. = Sefath Jether (Mm naw) Beleuchtung dunkler 
Bibelstellen, insbesondere zur Verteidigung R. 
Saadia’s gegen Dunasch ben Labrat von Abr. Ibn 
Esra herausg. von G. H. Lippmann. Frank- 
furl a. M. 1843. 

Trg. = Targum, citiert nach Hagiographa chaldaica, ed. 
Lagarde. Leipzig 1813. 

W. Z. = Wissenschaftliche Zeischrift für jüdische 
Theologie, herausgegeben von A. Geiger. 

Yephet = Fy Yephet b. Heli (Ali), Libri psalmorum versio, 
ed. Bargès. Paris 1861. 

Z. A. W. = Zeitschrift für alttest. Wissenschaft herausg. 
von Stade. 

Z. D.M. G. = Zeitschrift der deutschen morgenlãndischen 
Gesellschaft. 

7O0 (90) Worte = îme fùsb yas een 70 (90) &raë 
Asyo weva s. Zeitschrift für die Kunde des Morgen- 
landes V, p. 115 ff. und Ewald und Dukes, Beitr. 
II 8S. 110 ff. 


Vita. 


Natus sum Siegfriedus Galliner a. d. VII. Kal. Febr. 
MDCCCLXXV in Borussiae orientalis oppido Zinten 
patre Jona, qui in conventu iudaico oppidi : Dt. Eylau 
magistri munere fungitur, et matre Lina, . quos adhuc 
vivos pio gratoque animo veneror. Fidei sum addictus 
iudaicae. Primis litterarum elementis in schola illius 
oppidi, in quo natus sum, imbutus Gymnasium Friedericum 
Guilelmum Posnaniense adii. Novem annis praeterlapsis 
maturitatis testimonium adeptus annum litterarum hebrai- 
carum studiosus fui, tum a. 1895 ad almam litterarum 
Universitatem Friedricam-Guilelmam Berolinensem me 
contull et a viro illustrissimo Wagner t. t. Rectore 
magnifico civium academicorum numero adscriptus sum. 
Per octo semestria obii auditionibus virorum illustrissi- 
morum J. Barth, Dessoir, Dieterici, Dilthey, Kleinert, 
Meyer, Paulsen, Sachau, E. Schmidt, Simmel, Steinthal, 
Strack, Stumpf, v. Willamowitz-Möllendorf. 

Simul in seminario, cui tum praeerat vir illustrissimus 
J. Hildesheimer, illo autem mortuo adhuc D. Hoffmann, 
disciplinis hebraicis et iudaico-theologicis virorum doc- 
tissimorum Barth, Berliner, H. Hildesheimer, Hoffmann, 
Wohlgemuth interfui. 

Quibus omnibus viris doctissimis, qui in studiis 
meis me adiuverunt, gratias ago atque habebo quam 
maximas. 
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3 xT ND 23m 52 nm Dap yeb 
N3N DDD 58 TDD RAN NID 2NDY Yi" NI TRTIN 
JON POR TaNDR x bbn 


TAS mbm men piy neyn men oy bin a np 

rhe n np hne “ooh x 0 5‏ د ن چا 
sımaon bapn j o fmbobe nD RDS 57 R’ mo bip‏ 
non? on DH pnw3 °2 ‘n be Dow o nbp ım P ony‏ 
yT BT RE Depo bebe « oxbobn ex Öî .D mp’‏ 
nw nemb nbp na o23 bkpo mna n3 ı8 bipe bn Öî nn‏ 
aR nna nnpîı RD ya np bA Ape Re naa by y‏ 
xb Tino be “7 ° byob mn nabm R2nb"5 j 15D‏ 
non ‘n “2 DREN nT MN? Dp NDS RI2 b2 #3 RISNN‏ 
RY RDN Am mR mnb 2b j eR on nn Tay‏ 
ND Y3 RI3 NT r j hrnnonb RO 23 nay .(nmby‏ 
prea n ne ND‏ داد“ د hر¬‏ ص زوم در" ). 
inne Dy aHynDND NINN NON: x Nb R2 mw nb by n3‏ 


۸ذ راقمطم دص بوم 
dpa TIN ban 9‏ 


x) B #mY. y) fehlt in M. z) fehlt in B. a) P beginnt THN NDS 
nîp3. b) P xanm. c) P nap. d) In P lautet das Schlusswort: 
.RMNNDD Ayan SADR nnOnn mem nbn pya Anan nano ab 
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PRN DD Dp DRY NED HIDIN TRIR KORY 38 
ok mb my RDN mb DENN “mx x 29 
:RDDDR vPaND RB D3 xax bx bo5 wpa 80 
JN! 32 DNDN b bb’ ob Rw 3 TN | 81 
("SRKS DMPIDND 88 RYN NDB Bb ma¬ nbs 
ر دادع :ددم رد دددد2: 4 وع م ووه‎ 
33 RD (ey DIR NY 85 PINDNS bASIN N? n 
DNS OMTBDDN RTTN! REDD 36 aR d (Pb (1 5 
bk x aD mb 87 RT 'b maîDR fb Dp 
by د‎ PN 88 RT DDN DRT ND mb"! 
PIN) 39 :RTD™D DARIWDR eb (CD mm N mn 
:Tbas ay nbn ND nn RNP nonî AR 
inh دتم ممیت »ن‎ دy(‎ “7 RN 40 
muy 4 52a mam PIA kN DS NaN? 41 
PJD 48 RTS 2 RIND “RY 1e RD A3 
(RTS NTT 4 HANS Yas PnFD! MRTYIN mT 
(ra Pb 45 :o2mDn 'b ex an bya b1 B's 
IRI INDIR jJ Nkp1 46: by b3 p nnn! 
33 KR D3 DR DIDNT 47 RDN NON my anin! 
“R48 an “RRS tynen N2 3b SRY aan 
د د ادم زد »د داومم درړه وصور درد »۸د‎ 
DED A2 IR IDDN N ND xm ba¬ x 49 :R3F Nb 
33 Rî DIRINRDN DRED FN 50 Rm" Pb vT 
Ky “33n RD DDR 51 : Dns RTD wnnDDD xD 
j3 RIA RIST BD DDN ND Dro PND DN n 


v) fehlt in M. w) B atm. x) fehlt in B. y) B nb". 2) hy 
ona by mba2 on™. a) B nsbn». b) B ma42. c) B schaltet 
nay ein. ûd) fehlt in M. e) M nnep». f) Boh. g) B su. 
h) B Rx. i) B nîr. Kk) B manî. 1) B prune n nbn. 
m) fehlt in M. n) B s5. o) M 31n ‘eB. p) B nonem. q) B now. 
r) B #m5. s) fehlt ii B. t) B schaltet 1« ein. u) fehlt in B. 
v) fehlt in B. w) B nbopn. 
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"3 aN Tabb 1953 NAN DR 5 3Y nT Pb! 
(RDDN aR 3w oD 6 bb brian bs 
a pp NS 7 dC RRbDDR DIS ‘PRD (Fb 
:(ADRebDN 3 a mma IR bb ry pbx b 
fPTADDN Rab AD ‘bam probs ım b3 8 
j nabn 3 Rî DDR NID 9 mom YDS 2 ESD! 
PIR NDS 10 (TaD Dy Dm A N IR A 
PIR FIRDR NERS <y ah 5< ددد ر‎ 
(RS brs (pnbmbs np no U1: 
Dn Rb niaR TD 12 RYN n3 TD 
POR a Sow Sm 18 :RMPDDR PIN RDN 
DM 14 pi ERD pam apn ba (“Ram 
15 0 0 DR TM NaN Day 
‘TT ja afm DR Fon TES nD fmn! 
3 Db 1 iabs | amPny Dp RD bxDD 16 
: Een Da RN De pa? DR! 17 RID? 41 
ÎN 19 (KIIR pn? NI3! monî! Dm"3b ND 18 
ms PONS ma! 20 RID DD Dp xon mb 
د دم ار در دک“ ددد ورم ددم‎ ۸ 
TI NTN NBD PTA DR ay ANT Mm S1: 
may nya op naAn 2b 28 (“mnn D5pDDN 
may م‎ ne n na ph “n he 2 :p 
SDDTIN MINDY TT PS jD TNTDR DUNN ND 24 
JIN 26 Rw JDN? DNS YD FD! PINDN? 25 
SID RINDIN DDR b s7 mars P3 hm rb 
FARA DPI DINE MID PIN DRDY RIT NR NT 97 


b) fehlt in B. c) B «may onSbx. d) fehlt in B. e) M fpynubn. 
f) fehlt in B. g) B qm. h) M 'oxnnmbx. i) B nebo. k) B nîm. 
I) B nên’. m) fehlt in B. n) B “p np. o) M ‘np. p) B ntn. 
q) B anx. r) fehlt in B. 8) B mr p3. t) B oom. u) B 
schaltet m ein. 
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myn bm 13 :mTRINRDN JID D (DNDN IR 3D 
JANDIDDN PIN ° ORDNN IN DNDDDN PRT b RY 
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xp» ein. 1) fehlt in B. m) B 3. n) P beginnt HIDD KDN p2. 

278 a) B obynı oınpn. b) B ‘nbn. c) B uynmon. d) B 
bp. e) Bnrnnns. f) M syne. g) Bp. h) Bm. i) B 13% 54. 


k) B x ‘o. 1) fehlt ii M. m) B A1Spon bngnîn xnby’ |. n) B 
schaltet pp’ ein. o) B onan, 


)لآ — 


(nD e oy bo pmb p3 MD RUNS HDD  IMNINDN T 
nibe je DN RD J bren Xî ım Tn DR Non D ¥ yn! 
Dp 3 RAND n îanbs msn pîn bebe j2 aonb = mm’ 
e Aan do cRb<3 n2 nnn’ onobk yi on Pnbbn 

«(ume mnbyie nD ¥2 Rb nny 1p jD ¥2 NPPNIN? 


ل 


:a (PITIR FDR DK j bmx m3 Sb’ 145 N 1 

(ADR e TORN IAIN TN TOR ex bÎND Öm bk 2 
L(PRDN OD PIS ERR box #w Dm 3 ا‎ 
“N 4 :EÎYNN IR DBS PSR ‘Ar Pen NDD bbn 
RTD (TN “IRD miDtR m3" j IDR DR 
:D2nK n Fn nape (iy DAs Ear “2R “p1 5 
RIN 7 TDR DY ADDON BDNRDR PabN oR“N 6 
Fm PAD ‘DB D NDR bibs (nbn “3R 
د بک باج ددد راطم م در ۸ وه‎ e ہو:‎ 
راد وا‎ r3 8 ر‎ n ا دم ولم‎ ٩ :3٦ 
by E3 (mR (pmb o bm 10 :5ارnدچ د‎ 
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PIRR sn DY RETSD TY FDR PTR anib’ 


qe in p2 brains nfm n eb poh mn Ê n¬ëo 
om HMR PYD ANS oy mop ne pe p1 mb 
pabezbn ony nbn Py2 Tbr ab ae inn p2 poren 


J) P xnms. 
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y) fehlt in M. 2) P ma HE Jjlêa. a) P on. 
25 a) B bb qoxbu | emîn ns nb’ nm? 14D. b) B psp’. 
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b) B #noyn. ce) B 9%.  d) B Dein yb. e) B î. f) B 0. 
g) B bnns. h) B ynas9%. i) B Tînys. k) B amb. 1) B qyson. 
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e) P #n2. f) P mx. g) P mp2. 

%4 a) B 51 x. b) schaltet nı5 ein. ce) so B, M u. P nuabbn. 
d) B x2. e) B xxi». £ B qy. g) B ww. h) B yws. i) B 
bixypbns. kK) B xns4sm. 1) B I. m) B mox. n) B fügt | hinzu. 
o) M ab. Pp) fehlt in B. q) M ‘22. r) B xb. 8) fehlt in B. 
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